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Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Kundſchaft haben wir neben der 


neugegründeten Vuch-Handlung 


pPetrikauer⸗Straße Nr. 90, Haus Theodor Steigert a. 


eine Filiale unſeres Comptoirs 


— 


— mit Telephon⸗ Verbindung —— 


zur Annahme von Inſeraten und Abonnements für die in unſerem Verlage erſcheinenden Blätter, ſowie alle Beſtellungen 
auf dem Gebiete des Buch⸗ und Steindrucks, eröffnet. 


Die in unſerer Filiale cube Beſtellungen werden zu denſelben Bedingungen und ebenſo pünktlich wie in unſerer 
Central⸗ Expedition, Dzielna 13, effectuirt. 


Hochachtungsvoll 


L. ZONER, 


„Lodzer Tageblatt“. i 
Verlag des "7, 1 0 1 Graphiſche Etabliſſements. 


— —̃— — 


— AUSVERKAUF =- 


ausſortirter Vlaque-Waaren 


vom 2. December I. J. an 
Zu sehr bedeutend ermässigten Preisen. 


W für den Hausbedarf, ſowie für Reſtaurationen und Conditoreien. 
Im Magazin der Actien⸗Geſellſchaft 


NORBLIN, GEBR. Förg. E. f. WERNER, 


Warschau, Krakauer Vorstadt Nr 


(em, — gie sn nun äs P Zi ee u re rer ee Peer 
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„ und Gas“ Belnechtung. 


UA 


neneräffnete ruſſiſche Laden 


der Firma 


M. S. Kriukow, 


„Dzielna⸗Straße Nr. 4 (Ecke der Petrokower⸗Straße) 


empfiehlt Aſtrachaner Caviar, ruſſiſche und ausländiihe Conſerven, 

Sardinen, Kieler⸗Strömlinge, Heringe, friſche, geſalzene und ge⸗ 

räucherte Fiſche. In- und ausländiſchen Küſe, Wild ſowie verſchiedene 
andere ruſſiſche Waaren. 


N. B. Sämmtſiche 


099990990190000000 


Kinbeber 


Ä . — ww ̃ ĩ ·—¼¼ũ!OÜe e 2 8 

— I BEE Restaurant 5 

4 Die Corſetſabrik von SHotel Mannteuftels 

— Maria Karasinska in Lodz, 5 empfiehlt 8 

— n A Fagon gab Bee den et N 9 8 un 5 8 1 täglich friſche 5 8 

) hie Damen, Beafenbete. See, Seeder wide Mi vonn G. mars und an, Jen an & Prima holländiſche 8 
verleihen. Corſets werden zum Umfagoni en, ſowie ſämmtliche in das Corſelfach ſchlagende Reparatu⸗ 

728 ten ausgeführt. — Billig ſte Preiſe, ſolde und prompte Ausführung. oO oO 

= = an 8 8 

ä § Allen, 8 

Große Auswahl aller Arten feiner 5 F 2 

8900000901000000098 


Neue 
Walzenpumpen 


Patent „KLEIN 


Pfefferkuchen 


unter welchen für; Liebhaber und Feinſchmecker folgende Gattungen 
ganz beſonders empfohlen werden. E: : 


1. Königskuchenzin 3, Gattungen in Padeten à 60 Kop. 2) Sultans 
brodt mit Früchten gefüllt & 60 Kop. 3) Pariſer Steinpflaſter. 4) Nürnber⸗ 
er Lebkuchen in Schachteln & 70 und 1 Rbl. 20 Kop. 5) Chocoladen⸗Bom⸗ 
Be in verſchiedenen Größen. 6) Feinſter Gattung Thorner Pfefferkuchen 
von 15 Kop. bis 3 Rbl. 7) Dicker Thorner Pfefferkuchen, ohne Mandeln, 
pro Pfund à 60 Kop. Gemiſchte kleine Pfefferkuchen mit verſchiedenem Ge⸗ 
ſchmack und verſchiedener Form pro Pfund 50 Kop. 


für Dampf-, Trausmissions oder Eleetromotor- Betrieb 
empfiehlt 


M. Zbijewsxi, Lodz, 


Dzielna 28, Telephon 550. 


Menze Aa vpeEeioyrz) 


Dr. med. Goldfarb, 
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28 Specialarzt fü ut⸗, Geſchlechts⸗ und 
Zum Chriſtbaumſchmuck e, 
j } wiſſenſchaſtlichen Reife aus dem Auslande zurüd» 

große Auswahl verſchiedener Chocoladen, Mareipan und gekehrt. 


Zuckerwaaren pro Pfund 75, 20 und 1 Rbl. 
Täglich friſche Chocoladen, Coufecte und Deſſertbonbons. 


Candirte Früchte, gebrannte Mandeln u. Nüſſe pr. Pfd. 60 K. 
Reiche Auswahl von Pariſer, Warſchauer und Moskauer 
Bonbonnieren empfiehlt die 


Filiale von E. Wedel, 


Petrikauerſtr. vis-d-vis von Grand Hotel a 
2 — u 
MW TELEFON 35. 


Sprechſtunden: 9—11, 4—7, Cegel⸗ 
niana⸗Straße 31. 


3uland. 


St. Petersburg. 

— Die erſte Sitzung der Hauptzählungs⸗ 
Commiſſion für die im nächſten Winter bevor⸗ 
ſtehende allgemeine Volkszählung wurde durch 
eine längere Rede des Senators P. P. Sſeme⸗ 

- | now eröffnet. Zuerft wies der Herr Vortragende 
darauf hin, daß die ſeit Peter dem Großen ſtatt⸗ 


WII, Neuer Ring Art. 2, Haus de 
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2 x Ya si | gefundenen ſogenannten zehn Reviſionen durchaus 
1 ZAK LAD PRZEWOZOWY el nicht den Charakter allgemeiner Volkszählungen 
f | gehabt hätten, da fie nur die Regiſtrirung der 
2 1 Ei O N A 2 5 U ML A 8 männlichen Steuerzahler bezweckt und ſich in keiner 
5 4 przy ulicy Twardej Nr. 24 w Warszawis. Telefon Nr. 715. | | Weile auf 11 en Stände Hupe hätten. 
E Zalatwia wszelkie ekspedycje na wszystkie kuleje, jak röwniez odbiory od naj- fs se 2 1 e fer Hide 
wiekszych transportöw wagenowych do najmniejszej ilos i, po nader umiarkowa- Ja 5 t en rap 5 Bed he 1 lorer ; wohl 

@| nych cenach Röwniez uskutecznia przeprowadzki na specjalbych wozach resorowych, 2 b. ereſſen dien ‚je e it enöffik en 8 ah \ 
2 ustawieniem mebli w mieszkaniu, 2 gwarancja za calos6 Przyjmuje na sklad meble, 7 . e 0 

8 j ra i dziele i. 2 \ 

IN r JI Einwohnerſchaft eines Staates nach Alter, Stand, 


ALL Beſchäftigung, Sprache Religion 


Geſchlecht, 
u. ſ. w. und darum ſei die allendliche Realiſtrung 
des von allen Statiſtikern ſo heiß erſehnten Wun⸗ 


ze οοοοοοοοοοοοοονοοοοοοοοοοοοοοg 


- uud Bropzefabri 


Uur bei LUD WIG 


9 KRYKUS 


a 


Eine große Auswahl von Neuheiten 
in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 
die Broncewanren-, Gas- und Naphta⸗Kronleuchterfabriz 


Ludwig Honig, 


Petrikauerſtraße Nr. 13, 
Nevaraturen werden prompt und billig ausgeführt, 


— — 


Die Preiſe für alle auf Lager befindlichen Waaren find um 30% erniedrigt worden und wird Jedem eine günſtige Gelegenheit und vortheilhaſter Einkauf geboten 


Deirikanerfirage Ur. 19. 


anſtalten des Miniſteriums der ke 
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empfich t 


die Bevölkerungsziffer unſeres Vaterlandes feſtzu⸗ 
ſtellen. Eine weitere unlerſcheidende Eigenthüm. 
lichkeit der bivorftehenden Volkszählung beſteht 
noch darin, daß bei uns von einer Selbſtzählung 
der Bevölkerung nicht die Rede ſein könne, da 
die Zahl der Analphabeten auf dem Lande 90% 
betrage. Es verſtehe ſich daher von ſelbſt, daß 
die Zählkarten von Zählern ſelbſt ausge⸗ 
füllt werden müſſen. Auch die Hoff nung, daß ſich 
auf dem Lande die erforderlichen Zähler finden 
würden, müſſe aufgegeben werden, da die Er⸗ 
fahrung den Beweis dafür erbracht hätte, daß fich 
ſelbſt in kleineren Städten die erforberlichen | 
Kräfte nicht beſchaffen laſſen. Nachdem der Med, 
ner des Weiteren einen ausführlichen Kommentar 
des Allerhöchſt beſtätigten Reglement für die allge⸗ 
meine Volkszählung geboten hatte, wies er zum 
Schluß darauf hin, daß Zählungen der Stadt. 
bevölkerung für uns kein Nopum wären. Auf 
dieſem Gebiete habe man die Erfahrung machen 
können, daß obgleich die Durchführung dleſes 
Unternehmens an einigen Orten auf nicht geringe 
Schwierigkeiten in den unteren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten geflogen ſei, die Reſultate doch im allge⸗ 
meinen befriedigend wären und daß man bei 
der Zählung der Stadt Bevölkerung das 
im Auslande übliche Syſtem anwenden könne, 
Da indefjen 90% aller ruſſiſchen Unterthanen 
auf dem platten Lande lebten, jo hätte die Zäh, 
lung in den Städten eine verhältnißmäßig unter 
geordnete Bedeutung. Die Zählung auf dem 
Lande würde wohl hier und da auf nicht geringe 
Schwierigkeiten ſtoßen, was um jo wahrſchein⸗ 
licher ſei, als wir noch keine Erfahrungen gt 
macht hätten, nach welchen wir uns richten könn⸗ 
ten. Aadererſeits ſprächen mehrere Umſtände 
dafür, daß bei uns die Volkszählung auf dem 
plalten Lande mit größerer Genauigkeit als im 
Auslande ausgeführt werden könne, denn einmal 
wäre unſere Landbevölkerung mehr dis ziplinſtt 
und gewohnt, ſich den Anordnungen der Obrigleit 
u fügen und dann läge es im Intereſſe der 
auern, daß ſie auch wirklich bei der Zählung 
zu der Gemeinde, zu der fie gehören, angeſchrit⸗ 
ben werden. Hierin liege das unzerreißbare Band, 
das die Bevölkerung mit dem Orte ihrer gejeh- 
lichen Anſäßigkeit verknüpfe und hierin liege auch 
eine gewiſſe Garantie dafür, daß die allgemeine 
Volkszählung zu einem befriedigenden Reſullale 


führen werde. a 
der allruffiſchen Ausſtellung in 


— An 
Niſhuy⸗Nowgorod werden ſich ſowohl die Lehr⸗ 


als auch das Departement für vandwirthſchaft 


2 ſches nach einer allgemeinen Volkszählung mit liches Vorgehen zu erzielen, hat das Departemen 
größter Freude zu begrüßen. Was die Art und für Landwirthſchaft an alle 
2 Lodzer Kunstsalon a Weile anbetrifft, in der das bevorſtehende große Lehr- Anftalten Programme 
* ® | Sat in Ausführung gebracht werden ſoll, ſo verſandt. 
SE Beirilaner-Strafe Nr. 117, agen hierüber zahlreiche Erfahrungen vor, die 
@ Permanente Ausſtellung von Gemälden und Gegenſtänden angewandter Künſte. G ru und et 5 12 5 regelmäßigen a 
täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. wiſchenräumen wiederholten Volkszäglungen ge: 
glich hr 8 R 0 5 geöffn > macht hätten. Dieſe Erfahrungen indeſſen könnten Mafregeln zur Ordunng der Faß 
= 2 Entree 20 Kop., Schüler zahlen 10 Kop. 8 bei uns nur zum a ar 785 und brikation en des Verkaufs alt 
— ö zwar aus folgenden Gründen. Die erſte und o!iicher Getränke. 0 
Z- 0000000000000 000040000000000000008 e h : di ee N 
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3 5 Jah Be 8. Sümmiliche rirt würden, die ſich im gegebenen Momente brikation und des Verkaufs altoholßaltiger Seträu t 
u  Bahnärztlicen Inftitute in Berlin, wohnt jept ! unter dem Dache des betreffenden Haufes befin. gegründet worden. Der Commſſſion, welche unteh] 
Pezgtrikauec⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 0 0 [ 1 l k- den. Ein ſolches Verfahren könne in Rußland dem Vorſitze des Finanzminiſters ftcht, gehören 
pPerrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 0 i 17 ene e ee Bear Sean ei 0 als Mitglieder an 
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2 Plombiren ſchadhafter Zähne Ziegelkruße 8 82. inder oder ſonſt wo unter freiem Himmel aufhalten. Liew Golizyn, Leiter des Apanagen⸗Wein baute 
u . 4 Zweitens habe die ruſſiſche Volkszählung im | 2 Vertreter des Kriegsminiſteriums, 1 Vertreiſt 
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Dekonomiedepartements des Hlg. Synods. Wirkl. 
Staatsrath Oſtroumow, 1 Vertreter der Reichs⸗ 
ontrole, 2 Vertreter des var dwirthſchaft, 1 Ver⸗ 
reter des Juſtizminiſteriums, 2 Mitglieder des 
Conſeils des Finanzminiſters, 2 Beamte zu beſon⸗ 
tren Aufträgen des Finanzminiſters, 1 Profeſſor 


Picedirector des Zolldepartements, der Director 
es Departements der indirecten Steuern und 
Hoc acht höhere Beamte dieſes Departements. 


Ponsarbeiten die Dirigirenden der Petersburger, 
Moskauer und Warſchauer Acciſeverwaltungen 
frauaegogen. Die Geſchäftsführung der Com. 
hiſſion ſteht unter der Leitung des älteren Revi⸗ 
ers des Departements der indirecten Steuern, 
Ptaatsrath Mjazlow, welcher auch 2 Bände Ma⸗ 
N rialien zu der die Commiſſion beſchäftigenden 
Frage abgefaßt hat. 
Der Kern der Berathungen der Commiſfion 
t in folgenden 15 Hauptpunkten enthalten: 1) 
de allmälige Erhöhung der Getreideateiſe hat den 
rſatz der mit einer Acciſe belegten Getränke 
urch ſolche Getränke gefteigert, welche zwar eben⸗ 
cue Spiritus enthalten, dennoch aber keine Acciſe 
agen. Bei Einführung des Kronsverkaufs von 
viritus iſt zu erwarten, daß der Conſum der 
V friſefreien Getränke ſich zum Schadem einer 
wffolgreihen Realifirung der in Angriff genom⸗ 
enen Reform des Getränkeweſens fleigern wird. 
) die im Geſetze nicht genügend genau gefaßte 
Pefinition des Objects der Acciſebeſteuerung hat 
e zu einem gewiſſen Grade dazu beigetragen, 
c der Conſum des mit Acciſe belegten Spiritus 
4 Kopf der Bevölkerung finkt. 3) Object der 
peiſe muß jedes Getränk fein, welches Spiritus 
0 thält, oder anders ausgedrückt, ein Getränk 
a terliegt der Acciſe nicht deshalb, weil es dieſen 
er jenen Namen trägt, ſondern in Folge feines 
Jpiritusgehaltes. A) eine Ausnahme von dieſer 
gemeinen Regel iſt nur für Spiritus zuläſſig, 
r ſich im Getränke ſelbſt durch Gährung erzeugt, 
ite die Stärke dieſes Getränkes nicht 1 pCt. 
Volumens überſteigt. 5) Natur⸗Traubenwein, 
r innerhalb der Weinbaurayons zum Conſum 
Mangt, unterliegt der Acciſe nicht. 6) die der⸗ 
tigen Geſetzbeſtimmungen über Herſiellung von 
ſpirftus, von Mors (Fruchtſäften) und Schnäpſen, 
fiche die Möglichkeit bieten, acciiefrei Spiritus 
gewinnen, unterliegen der Reviſton. 7) ſowohl 
fiscaliſchen Intereſſe wie zur Ordnung des 
einhandels iſt eine Beſchränkung der Anzahl 
Plätze für das Abfüllen von Traubenweinen 
gumgänglich. 8) die Gründung von Krons- und 
ip mmunalniederlagen für Traubenweine unter 
kleihung dieſes Weines bildet ein Correctiv ge» 
die ſchlechten ökonomiſchen Folgen, welche die 
Ahenwärtig wahrnehmbare Concentration des 
iſeinhandels in den Händen einiger wenigen Per⸗ 
hen zeitigt. 9) eine andere Maßregel, welche 
mohl in fiscaliſcher Hinſicht unumgänglich iſt, 
auch für die Wahrung der Volksgeſund heit 
Ad die Verbeſſerung der Lage der Weinbauer 
pe Bedeutung hat, iſt die Gründung einer 
pglichſt großen Anzahl von analytiſchen Statio⸗ 
und Laboratorien. 10) Von allen bekannten 
Hitemen und Methoden der Steuererhebung iſt 
n Syſtem der Banderollen⸗Acciſe proportional 
ah n Spiritusgehalt der einzelnen Getränke der 
i przug zu geben. 11) Für Naturweine müſſen 
Aceiſeſätze niedriger ſein als für Kunftweine, 
il) Mouſſirende Weine können mit einer höheren 
Or ſeiſe belegt werden, als nicht mouſſtrende. 13) 
1 


. une Indie und ihre Rivalinnen. 


N, 


10 H I. 

' Neben dem berühmten Ausſpruch der Frau 

M Stael: „Le génie n'a pas de sexe“ könnie 

be netroft als zweites Axiom den Ausspruch 
ftellen: „Le talent n'a pas d’age, Man 
a ucht wirklich nur Frau Anne Judit anzufeher, 
u e die Wahrheit dieſer Worte: „Das Talent 

ic t kein Alter“ zu glauben. 


Die Künſtlerin empfing mich am Tage ihrer 
ſunft in Berlin, ermüdet von der nächtlichen 


e, bucchfloren infolge ungewöhnter Kälte, 

Feregt in Erwartung des erſten Auftretens in 
. fremden Stadt, dem furchtbaren Berlin, von 
0 die Senſationsblätter ibrer Heimath fo gru⸗ 


Ne Dinge zu erzählen pflegen, — fie empfing 
in ihrer Theatergarderobe unfrifirt, unge⸗ 
ind und wirklich unvorbereitet, im einfachſten 
in tufrod, im grellſten Licht eines Dutzend elek. 

gr Lampen, die den kleinen Raum mit tags 
n Licht durchflutheten. Wie viele von den 
10 cſten“ Schauſpielerinnen würden das überhaupt 
(N In Sie aber ſtand lächelnd da und bat mich 
ihrer ſüßen Stimme, ja nicht zu ſchreiben, 
äfle „häßlich geworden“ iſt. — Ich kenne die 
ie nun ſeit rund 25 Jahren und kann fie bei 
an neuen Wiederſehen kaum verändert finden. 
Figur iſt voller geworden, aber ſchon die 
azigjährige iſt voll geweſen; die Züge aber 
die blitzenden Sammetaugen bleiben immer 
reizvoll. Eine ideale Schönhrit iſt Frau 
nie geweſen. Aber ſie war mehr als das: 
t und ſympathiſch zugleich, das, was die 
zoſen „une charmeuse“ nennen. Die leidige 
ſohnheit, nach dem Geburtsjahr einer Künſt⸗ 
zu ſuchen, hat es bewirkt, daß man Anne 
ge lc für Gott weiß wie alt verſchrieen hat. In 
rheit iſt ſie nicht zehn Jahre älter als die 
% en Berliner Künſtlerinnen, die für „fünfund⸗ 

zigjäbrig“ — ausgegeben werden. 

Im Jahre 1872 — als Paris noch in Schutt 
1 Trümmern traueite — tauchte in einem gro⸗ 

Café concert eine neue Chanſonnetten⸗ 
Arin auf, deren ſonniges Lächeln die auf der 


ih 
4 
4 


- 


e Petersburger Technologiſchen Inſtituts, der | 


Endlich find zur Betheiligung an den Commiſ⸗ 


auch 


Die Herſtellung von Kunſtweinen, darunter 


mouffirende Weine, iſt nur in beſonderen Etabliſ⸗ 


ments zuläſſig, die unter der beſtändigen Auf- 


ſicht der Aceſſebehörden fteher. 14) Es find zwei 


Kategorien von Banderollen feſtzuſetzen: die eine 
für alle Getränke, welche Alkohol enthalten, aus⸗ 
genommen Spiritus, Branntwein, Bier und Meth 
von beſtimmten Stärken, die andere nur für 

Natur⸗Traubenweine. Die Auflegung von Bande⸗ 
rollen für Natur⸗Truabenweine wird den Wein⸗ 
händlern überlaſſen, aber unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß die Qualität des Weines in einem 
Laboratorium vor der Abfüllung desſelben unter 
Acciſeaufficht ur terſucht iſt. 16) Es find Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um die Herſtellung und den 
Verkauf von Kirchenwein zu reguliren. Der 
Kirchenwein wird von der Acciſe befreit. 


Die Befeſtigungen der Meerengen 
und Konſtantin opels. 


Es dürfte einer Zeit wle der fetzigen, wo die 
Mächte die Forderung an die Pforte geſtellt 
haben, außer den Kriegsfahrzeugen, welche erſtere 
ſchon vor Konſtantinopel ankern laſſen, noch für 
je ein zweites die Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen zu geſtatten, intereſſiren, etwas Näheres 
über die Befeſtigungen der Meerengen und Kon- 
ſtantinopels zu erfahren, umſomehr, als es keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen erfcheint, daß die Mächte, 
falls die Pforte bei ihrer ablehnenden Haltung 
verharrt, die Durchfahrt gewaltſam fich erzwingen 
werden. Vom Aegäiſchen Meere kommend, trägt 
und das Schiff in die raſch dahinfließenden, 
gurgelnden Fluthen der Dardanellenſtraße. Da, 
wo fi die Meerenge auf 1200 m Breite zuſam⸗ 
menſchnürt, ragen die ſtärkſten aller Dardanellen⸗ 
fortificstionen, die im Krimkriege errichteten Forts 
Sultan ⸗ Kale (Sultansſchloß) und Kilid Bahr 
(Schluß des Meeres) Die Befeſtigungen der 
Dardanellen zerfallen in eine Linie der äußeren, 
mittleren und inneren Vertheidigung, oder die 


neuen und alten Dardanellenſchlöſſer. Die Forts 


und Batterieen find mit Krupp'ſchen Kanonen 
ſchwerſten Kalibers — 814 an der Zahl und acht 
Mörſern — armirt und an den vorſpriagenden 
Punkten fo günftig poſtirt, daß paſſirende Schiffe, 
welche ihre volle Aufmerkſamkeit der heftigen 
Strömung und den vielen Küſtenwendungen 
ſchenken müſſen, in ein verheerendes Kreuzfeuer 
genommen werden können. Die Haupiſchwäche 
der Dardanellenſchlöſſer beruht darin, daß ſie von 
den Uferhöhen beherrſcht werden und nach der 
Landſeite zu wenig Deckung haben; thatſächlich 
waren fe auch im ruffifch » türkiſchen Kriege 
1877/78 in Gefahr, von der Landſeite aus durch 
die Ruſſen beſetzt zu werden! Seit der Befeſtigung 
der Dardanellen fand einmal ihre Forcirung 
ſtatt, und zwar 1807 durch den engliſchen Ad⸗ 
miral Dalkworth, und man kann dies nur dem 
damaligen traurige Zuſtande des türkiſchen 
Artillexieparks zuſchreiben. Die Unmöglichkeit 
eines gewaltſamen Durchbruches wird auch be⸗ 
ſtätigt durch die Urtheile deutſcher, in türkiſchen 
Dienſten ſtehender Officiere, wie namentlich Goltz 
Paſchas; freilich gehört zur völligen Unpaſſin⸗ 
barkeit nach die Legung von Torpedos, was 
wohl aber mittlerweile geſchehen fein wird. Das 
Marmara⸗Meer, deſſen Gewäſſer durch die Dar⸗ 
darellen zum Aegäiſchen Meere abfließen, wird 
im Norden durch eine zweite Meerenge, die Straße 


— * 


Lodzer Tageblatt. 


Schwarzen Meere verbunden. Den Namen Bos⸗ 
porus, wörtlich „Uebergang des Rindes“, leitet 
die griechiſche Sage von der durch Jupiter in 
eine Kuh verwandelten Jo ab, welche, von der 
Göttin Juno verfolgt, dort nach Aſten hinüber⸗ 
ſchwamm. Der Bosporus, in flebenmaliger 
Schlangenwindung ſich hinziehend, iſt nur etwa 
vier deutſche Meilen lang. Seine blauen, bis auf 
den Grund durchſichtigen Gewäſſer find von zahl: 
loſen Fiſchen und daher von unzähligen Waſſer⸗ 
vögeln, beſonders Möwen, belebt. Eine reißende 
Strömung, von den Türken die „Teufelsſtrö⸗ 
mung“ genannt, welcher ſelbſt die Meereskrebſe 
nicht widerſtehen können, erſchwert den Schiffen 
die Durchfahrt. Der Uferſaum iſt mit Cypreſſen, 
Pinien, Platanen und herrlichen Gärten geſchmückt; 
daneben ſchöne Landhäuſer, kaiſerliche Paläſte, 
Cafés, Bäder, Schlöſſer mit zerfallenem, von 
Epheu überwuchertem Gemäuer, Dörfer, Fiſcher⸗ 
hütten, Kioske, Moſcheen; weiter im Norden da⸗ 
gegen empfängt uns ſtatt des bunten Wechſels 
anziehender Bilder eine ſtille, einſame Natur⸗ 
wildniß: hoch über den öden, ſteilen Felſen ragen 
die Forts des Bosporus, im Ginzen 11 Schlöſſer 
und 19 Batterieen mit 633 Kanonen und 51 
Mörſern, welche dieſes nördliche Thor von 
Konſtantinopel bewachen. Was nun die Sultans⸗ 
reſidenz ſelbſt betrifft, ſo iſt ſie nach dem Lande 
zu auf drei Seiten von einer 6—13 Meter 
hohen Mauer eingeſchloſſen. Innerhalb derſelben 
ragt im Südweſten die Citadelle der „Sieben 
Thürme“ und an der Spitze der Halbinſel, welche 
Stambul einnimmt, das Serail, welches durch 
Batterien vertheidigt wird und mit Hilfe des 23 
Meter hohen Leanderthurmes und des Arſenals 
Tophane die Einfahrt in den Bosporus wie in 
den Hafen verwehrt. Die elwa °/, deuiſche Mei⸗ 
len langen Mauern folgen in dreifacher Reihe 
hintereinander, ſo zwar, daß jede vordere niedri⸗ 
ger iſt, was die volle Beſtreichung aller drei 
Mauern und des vorliegenden Terrains ermöglicht. 
Ein Angriff auf Konſtantinopel vom Lande her 
würde dad urch begünſtigt werden, daß verſchiedene 
Vorſtädte unbefeſtigt ſind, daß die Konſtantinopel 
umgebenden Höhen keine detachirten Forts tragen 
und daß endlich die Stadt innerhalb ihres befeſtig⸗ 
ten Weichbildes kein Trinkwaſſer befitzt. Troß⸗ 
dem iſt die Bewältigung Konſtantinopels. von der 
Landſeite aus kaum durchführbar wenn nicht ein 
Angriff von der See aus nebenher geht. 


ages Gron ik. 


— In der letzten Sitzung der Commiſſion 
S. A. Olchin's, Conſeilsmitgliedes des Finanz ⸗ 
miniſteriums, rief die projectirte Ordnung der 
Eingaben von Geſuchen wegen Bewilligung zur 
Errichtung ſolcher Fabriken, deren Be⸗ 
triebscharakter Leben, Geſundheit und 
Ruhe der umwohnenden Bevölkerung 
gefährden könnte, heiße Debatten unter den 
mitberatdenden Fabrikanten bervor. Dem Project 
zufolge ſoll jeder Unternehmer gleichzeitig mit 
der Eingabe des Geſuches verpflichtet ſein, über 
ſeine Abficht, eine Fabrik zu eröffnen, in der lo⸗ 
calen Gouvernements-⸗Zeitung eine Bekanntmachung 
zu erlaſſen und Abzüge davon an alle umliegen⸗ 
den Autoritäten und Verwaltungen zu verſenden, 
damit es in der Bevölkerung bekannt werde. 
Jeder, der die Anlage der beabſichtigten Fabrik 
unbequem findet, kann dagegen bei der Gouver⸗ 


von Konſtantinopel oder den Bosporus mit dem nementsbehörde für Fabrikangelegenheiten remon⸗ 


Bevölkerung der Weliſtadt laſtende Melancholie 
zu zerſtreuen begann. 
eine noch nicht ganz zwanzigjährige Frau, die 
durch Noth und Sorge gezwungen war, ihrem 
Gatten beim Erwerben behilflich zu ſein. Auf 
eine Empfehlung der berühmten Aline Chaumont 
— die das große Talent der zufälligen Bekannten 
ſofort erkannt und der ſchücht rnen kleinen Frau 
Moth zugeſprochen und fie die techniſchen Anfänge 
ihrer Kunſt gelehrt hat — entſchloß ſich der Dis 
rector des Eldorado, Anne Indice auftreten zu 
-laffen für rund 25 Franken pro Abend. Binnen 
drei Wochen wurde dieſe Summe verzehnfacht — 
und nach Ablauf der erften Saſſon bekam die 
junge Sängerin bereits ihre tauſend Mark pro 
Abend, denn wenn fie fang, war der Saal bre⸗ 
chend voll, und ganz Paris ſprach „ur noch von 
dem neuentdeckten Stern, vou dem der arme Du⸗ 
mas geäußert hat: „Elle chante du Musset“ 
— „In ihrem Vortrage verwandeln ſich die Chan⸗ 
ſonnetten in Gedichte von Alfred de Muſſet.“ 

Uebrigens waren die Lieder jener Zeit durch⸗ 
aus anderer Art als die Machwerke, die in Paris 
heute dafür gelten. Die pikanteſten Chanſongetten 
waren derartig, daß man ſie den jungen Mädchen 
heut zu Tage ruhig vorfingen laſſen könnte. Wer 
gehört hat, wie Frau Judic das berühmte „Etes- 
vous chatouilleux?“ — „Sind Sie kitzlich!“ ge⸗ 
ſungen hat — wie ſie ganz ernſthafte Lieder vor⸗ 
getragen und mit manchem Couplet zu Thränen 
zu rühren vermochte — der wird mir ſicherlich 
darin Recht geben, daß die „gute, alte Zeit“ doch 
wirklich beſſer war. 

Trotzdem wurde das Gebiet der Chanſon⸗ 
netten der jungen Sängerin bald zu eng. Sie 
fühlte in ſich die Kraft zu Größerem und fand 
auch einen klugen Theater⸗Director — in Paris 
giebt es wirklich auch ſolche, die junge Talente 
ſelbſt zu finden im Stande find —, der ihr eine 
Rolle in einer neuen Operette anvertraute. Es 
war eine Partie in der berühmten „Timbale 
d'argent“ („Der Silberbecher“), dem Erſtlingswerk 
eines ganz jungen Mufllers, Leon Vaſſeur, die 
man in den Bouffes Parisiennes Hals über Kopf 
ſtudirte. Ich erinnere mich dieſer Premiere, als 
ob es geſtern war. Die Debutantin, der manch 
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griesgrämiger Kritiker den ſchnödeſten Durchfall 


vorhergeſagt hatte, begeiſterte das Publikum. Sie 
war auch ſo bezaubernd in ihrem phantaſtiſchen 
Tiroler⸗Coſtüm mit dem grüßen Seidenmieder 
und dem ſpitzen Federhütchen. Die erprobte Stütze 
des Theaters, Madame Peſchard, die die Hoſen⸗ 
rollen ſpielte, platzte vor Neid, und Leon Vaſſeur 
wurde mit einem Male zum berühmten Mufiker 
— dank der ſchönen Molda⸗Judic'. Seit jenem 
Abend blieb ſie der Operettenſtern der Weltſtadt 
„La Timbale d'argent“ wurde über hundert Mal 
gegeben, und nach ihr unzählige andere Operetten, 
alle ſpeciell für fie geſchrieben. In einer der rei⸗ 
zendſten Schöpfungen Offenbach's „Die Kreolin“ 
— die wegen ihrer mangelhaften Aufführung im 
einſtigen Wallner⸗Theater in Berlin keinen Erfolg 
gefunden hat — zeigte fie, daß fie nicht nur in 
der graziöſen Koketterie Meiſterin war, ſondern 
auch feinere Mufik als echte Künftlerin fingen 
konnte. 20 Jahre lang ift Judie der Liebling 
der Pariſer geblieben, und hat ganz Europa eat⸗ 
zückt. Namentlich in Petersburg hat ſie wahre 
Triumphe gefeiert, und ich erinnere mich ihres 
Abſchiedsbenefiz s, in dem fie unter anderen Ge⸗ 
ſchenken ein Diamantencollier im Werthe von 
100,000 Rubeln bekommen hat und eine goldene 
Cuſſette mit 10,000 ruſſiſchen „Imperialen“ darin. 

Nun endlich hat die reizende Künſtlerin fich 
entſchloſſen, nach Berlin zu kommen, und wir 
ſchulden ibr dafür Dank, denn es iſt immerhin 
ein Beweis von großer Tapferkeit. Trotz allem 
und allem iſt der Chauvinismus in Frankreich 
noch immer groß und der Deutſchenhaß noch 
immer nicht erloſchen, allein Anne Judic kümmert 
ſich nicht um Politik. 

„Ich bin eine Frau und eine Künſtlerin“, 
ſagte ſie mir mit ihrem bezaubernden Lächeln. 
„Wir Frauen ſollen uns um ſo ernſthafte Fragen 
die Köpfe nicht zerbrechen, das macht alt und 
grämlich. Ich muß aber jung und fröhlich blei⸗ 
ben, ſonſt kann ich mein Publikum nicht fröhlich 
ſtimmen. Um politiſche Dinge ſollen ſich politiſche 
Männer kümmern. Die Kunſt iſt international 
und wird es immer bleiben, denn ſie iſt die 
Tochter des Himmels, der über alle Länder 
gleich blau ſich wölbt. Wenn das Vaterland 
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ſtriren, welche die Sache in Erwägung nehmen 
muß. Eine ſolche Ordnung konnten die Vertreter 
der Induſtrie nicht gutheißen, da mit dem Recht, 
gegen eine neue Fabrikanlage Einwendungen zu 
erheben, nur zu leicht Mißbrauch getrieben werden 
könne, ſei es auch nur ſeitens der Concurrenz. 
Die Commiſſion fand dieſe Erwägungen zwar 
beachtenswerth, glaubte aber doch, die Intereſſen 
der Bevölkerung den Induſtriellen nicht opfern 
zu dürfen, und blieb bei der projectirten Ord⸗ 
nung. Um aber auch die Intereſſen Derjenigen 
zu ſchützen, welche neue Fabrikanlagen zu etrich⸗ 
ten wünſchen, beſchloß die Commiſſion, den Mo dus 
feſtzuſtellen, nach welchem an dem Tage, an wel⸗ 
chem das Geſuch in der Gouvernementsbehörde 
zur Begutachtung gelangt, ſowohl der Nach⸗ 
ſuchende, als der eventuelle Gegner der Anlage 
eingeladen werden ſoll, in der Behörde zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Intereſſen vorzubringen und zu 
vertheidigen. 


— Der Petrokower Kameralhof macht 
bekannt, daß die nachſtehend verzeichneten Indu⸗ 
ſtriellen und Kaufleute, welche bei der urſprüng⸗ 
chen Vertheilung der Repartitiontzſteuer nicht mit 
in die Liſte der Steuerzahler aufgenommen wur⸗ 
den, folgende Beträge nachzuzahlen haben: 

F. Arlt 15 Rbl., L. Bromberg 25, Chr. 
Bigge 10, M. Biatek 10, R. Baumhauer 100, 
W. Blume 15, S. Brianski 15, H. Blibaum 5, 
J. Warszawski 25, S. Weiskohl 15, K. Witt 
15, Roſalie Wablmann und O. Haaſe 25, M 
Wittmann 15, B. Waldmann 15, L. Goldberg 
25, R. Goldring 10, O. Grus 15, B. Herziger 
10, 3. Glatter 15, L. Guſacki 20, S. Gutmann 
10, B. Heymann 15, S. Ginsberg 5, F. Diesner 
12, J. Donski 15, J. Dawidowicz 10, G. Drab- 
kin 10, A. Zand 20, W. Silberſtein 15, M. 
Kiſſin 10, L. Kühn und K. Queſſeleit 30, M. 
Kusmirak 10, W. Kagan 10, M. Katzenelbogen 
10, J. Korman 5, M. Leichter 20, S. Lande 10, 
R. Landau 15, R. Levin 25, M. Lenga 15, D. 
Lenczycki 5, M. Niedzielski 5, H. Natanſohn 5, 
H. Pelz 20, D. Pineßs 30, S. Priſand 25, Ch. 
Roſenbaum 30, M. Rogofinski 25, A. Rotenberg 
10, S. Sender 10, M. Tomas 10, S. Frenkel 
und H. Weinberg 25, F. Fulde 5, B. Friede und 
A. Goldberg 30, S. Tſchernobroda 15, Ch. 
Scherm 10, A. Stroiwes 15, M. Schwif 20, J. 
Schulfinger 16, A. Stiebert 25, M. Eliasſchew 
15, D. Engel 10, L. Elsner 15, F. Engel 20, 
J. Wünſche 25, H. Pines 40, M. Landau 25. 

— Brand einer Trockenſtube. Geſtern 
Mittag kurz nach 12 Uhr gerieth in Folge von 
Selbſtentzündung der Wolle in der Fabrik des 
Herrn Kerpert die Trockenſtube in Brand. Zur 
Bekämpfung des Feuers waren die Züge 2, 3 
und 4 der Freiwilligen Feuerwehr erſchienen, 
welche daſſelbe auf ſeinen urſprünglichen Heerd 
beſchränkten. Der Schaden beläuft ſich auf einige 
hundert Rubel. 1 e 

— Zweimal umſonſt allarmirt wurde 
die Freiwillige Feuerwehr am Sonnabend und 
am Soantag Abend. Das erſte Mal rückte der 
erſte Zug aus, kehrte aber ſofort wieder um, als 
feſtgeſtellt worden war, daß der Brandort weit 
hinter der Stadt liege. Im zweiten Falle war 
der Alarm erfolgt, weil eine Holzwand im Rolle⸗ 
ſchen Hauſe, Ecke der Poludniowa⸗ und Wid⸗ 
zewskaſtraße in Brand gerathen war. Hier wurd 
die ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges ganz 
ohne Noth zum Aus rücken veranlaßt, denn das 
unbedeutende Feuer war von den Hausbewohnern 
ſofort ohne Mühe gelöſcht worden. 8 55 


in Gefahr iſt, mögen auch die Frauen ihr 
Leben dafür opfern, dus wird in Frankreich 


wie in Deutschland wohl jede anftändige Fral 


thun — aber in Friedenszeiten ſtets mit großen 
Worten um ſich werfen — ift nicht mein Fall 
— das überlaſſe ich den Tragödienſpieler n, die 
daran gewöhnt ſind. Ich lache und mache lachen 
und glaube, daß Menſchen fröhliche Stunden be⸗ 
reiten auch eine gute That iſt — und daß man 
bei guten Thaten nicht nach der Nationalität fra. 
gen darf.“ 

Uebrigens iſt die Operettendiva von der 
Liebentwürdigkeit der Deutſchen aufrichtig entzückt. 

„Man hat mich vor den Preußen gewarnt 
wie vor ungeſchlachten Bären. Ich war aber 
gleich an der Grenze, in Köln, auf das Ange⸗ 
nehmſte enttäuſcht. In meinem ganzen Leben 
habe ich keine freundlicheren und rückſichtsvolleren 
Zollbeamten gejehen als die deutſchen, und ſeitdem 
finde ich in allen Städten auf Schritt und Tritt 
das liebenswürdigſte Entgegenkommen, Ich werde 
es meinen Landsleuten erzählen“, fügte ſie lebhaft 
hinzu, „denn ich habe immer den Muth meiner 
Meinung gehabt.“ 

Frau Judic möchte gern etwas mehr von 
Land und Leuten kennen lernen, allein die Proben 
und das tägliche Spielen ermüden ſie ſo, daß ſie 
faſt nichts von allen Städten, wo fie war, ge⸗ 
ſehen hat. Ob es ihr in Berlin beſſer gehen 
wird, hängt davon ab, ob ſie viele der angekün⸗ 
digten Stücke wiederholen kann. g 

„Sehen Sie die acht Koffer — es wäre 
ſurchtbar, wenn ich ſie alle auspacken müßte. 
Aber man ſagt mir, daß die Berliner am liebſten 
täglich etwas Anderes ſehen möchten, und da 
werde ich wohl auch die Vormittage im Theater 
verbringen müſſen.“ 

Ich tröſtete die betrübt Dreinblickende mit 
der Hoffnung, daß man mehrere Stücke doch wohl. 
einige Male wiederholen werde, und verließ die 
liebenswürdige Künstlerin mit demſelben Gefühl, 
das jeder der Thegterbeſucher mit ſich aus der 
Vorſtellung nach Hauſe nehmen wird, mit dem 
Gefühl, eine reizende Frau geſehen zu haben, die 
gleichzeitig auch eine wirklich bedeutende Sängerin 
und eine ganz unvergleichliche Darſtellerin iſt. 


— Aprilwetter. Starker Froſt, Schnee 
fall, Thauwetter, Regen, orkanartiger Sturm, 
Glatteis, alſo echtes Aprilwetter, das war die 
Pyyſiognomie der letzten Tage. Das Glatteis 
tam am Sonntag Nachmittag, nach eincm ſtarken 
Schneetreiben jo plötzlich, daß, ehe die Hauswäch ⸗ 
ter an das Sandſtreuen dachten, fi ſchon unzäh⸗ 
lige Perſonen Fußverrenkungen, Armverſtauchun⸗ 
gen und kleinere Verletzungen zugezogen hatten. 
— Daß dies unbeſtändige Wetter ungünſtig auf 
das Weihnachtsgeſchäft einwirkt, iſt klar, und des⸗ 
halb wird allgemein ein friſcher fröhlicher Froſt und 
Schliitenbahn herbeigewünſcht. 

— Vergünſtigung bei Ableiftung der Wehr: 
pflicht. Der Miniſter der Volksaufklärung hat 
die Bekanntmachung erlaſſen, daß nur ſolche Zög⸗ 
linge der Stadtſchulen, die den Kurſus der beiden 
erſten Abtheilungen abſolpirt haben, bei Ableiſtung 
der allzemeinen Wehrpflicht ein Anrecht auf die 
Vergünſtigungen der 3. Kategorie haben. Es 
verſteht ich daher von ſelbſt, daß die jungen 
Leute, die die Abend⸗ und Sonntagskurſe an den 
Stadiſchulen beſuchen, ſelbſt dann kein Anrecht 
auf die Vergünſtigungen der 3. Kategorie haben, 
wrun fie dieſe Kurſe mit einem beſtandenen Gras 
men verlaſſen. 

— Der Herren Abend des Lodzer 
Männer ⸗Geſang⸗Vereins verlief in außern 
anımırler Stimmung und fanden ſowohl die ger 
ſanglichen Darbietungen des trefflichen Sänger⸗ 
chores, als auch die Einzelvortrage großen Bei⸗ 
fall. Trotzdem aber lange nicht die Halfte der 
Meuglieder anweſend war, war der geräumige 
Saal doch bis auf das letzte Plätzchen beſetzt. 

— Fur den Monat Dezember exiſtiren fol⸗ 
gende Bauernregeln: Je näher das Chriſt⸗ 
feſt dem neuen Monde zufällt, je härter das Jahr 
ſoll folgen, ſo es aber gegen den vollen und ab» 
nehmenden Mond kommt, ſoll es viel gelinder 
fein. — Gelindes Wetter um Weihnachten iſt 
ein Vorbote, daß die Kälte lang hinaus währen 
werde, oder wenn es nicht vorwintert, ſo wintert 
es nach. — Die Fiſcher jagen: Wenn die Hecht⸗ 
leber gegen das Gallenblaslein zu ſpitzig und 
ſchmal iſt, jo bedeutet es einen langen und har⸗ 
ten Winter. — Wenn es im Dezember donnert, 
joll das Jahr viel Winde haben. — Scheint die 
Mulchſtraße im Dezember ſchön und hell, jo, hofft 
man auf ein gutes Jahr. — Fällt vor Weihnach⸗ 
ten viel naſſes Wetter ein, jo ſteht das Korn in 
keiner ſonderlichen Gefahr, nach Weihnachten iſt 
die Gefahr umſo größer. — Grune Weihnachten, 
weiße Oftern, welches ohne Gefahr für die Saaten 
jelten abgeht. — Iſt die Zeit vor Weihnachten 
bis zum Tag der heil. Dreitönige neblig und vun» 
tel, ſoll das nächte Jahr Krankheiten bringen. 

— Die vebensverficherungs⸗Geſellſchaft „L'Ur⸗ 
baine“ hat beim Finanzminiſterium darum nach⸗ 
geſucht, ihre Verficherungsoperanonen in Gold- 
valuta abſchließen zu dürfen. 

— Dividende. Die Actiengeſellſchaft „Eil» 
pop, Rau und Löwenſtein“ zahlt für dieſes Jahr 
60 Rol. pro Actie. 

Die Geſellſchaft B. Handtke (Warſchau und 
Jekaterinoſſlaw) zahlt für dieſes Jahr 8 pCt. 
Dividende, 

— Während die Violinvirtuoſin Tereſina 
Tua hier concettirte, haben Diebe ihrer Wohnung 
in Rom einen Beſuch abgeſtattet. 

Die Wohnung liegt in einem Hauſe, in 
welchem ſich auch ein Polizeibureau befindet. Die 
Einbrecher zerttümmerten die Möbel und raubten 
Gegenſtände im Werthe von 5000 Lire. Sie 
ſcheinen aber mitten in der Arbeit geſtört worden 
zu fein, dean fie kamen nicht dazu, den im Salon 
befindlichen Geloſchrank zu erbrechen, der Gegen» 
ſtände von ſehr großem Werte bart. . 

— Bei Entleerung der Sammelbüch- 
fen im II. Bezuf des Lodzer Woylthätigteus⸗ 
Vereins wurden folgende Beträge vorgefunden: 
W. Schweikert Rbdl. 2.04 
Raſalski. e —.62 
Mogielndi, Notar N 3.23 
Kredite Berein 
ArmenAliyi . 
Stephanus 
Telephon⸗Geſellſchaft . 
1 
NE AR 
Grabowski, Notar 
A 
Plachecki, Notar 
Drozoowski 
Fröhmel 
F, 
Kirchen⸗Geſang⸗Verein 
Männergeſang⸗Verein 
Hotel Mannteuffel 
Emde & Comp. 


7.14 
3.18 
2.50 


* 

Konzerthaus 

Rathe & Hugo 

Peterfilge . 

Bachmann 

Klulow . . 

Hotel Polski RER 

Friedensrichter Wedenski 
1 Cczerniew. 
5 Andruszezenko. 


7 
Schnellke 
Mannaberg 
Peterfilge Redaction 
NG 
Reichsbank 


reer 


Zn 


e ; 
Zuſammen Rol. 167.50 

— Vielfach iſt in Handelskreiſen darüber ge⸗ 
klagt worden, daß die Zollformalitäten zeit- 
raubend, complieirt und dadurch auch Fojıpielig 
find, daß der Import aus dem Auslande nach 


Lodzer Tageblati. 


Rußland in merkbarer Weiſe geſchädigt erſcheint. 
Einzelne ausländiſche Groß Importeure haben 
ſich auch, wie Reſidenzblätter melden, mit der⸗ 
artigen Klagen direct an den Finanzminiſter 
Witte gewandt und ihre Votſtellungen näher be» 
gründet. Da nun das Streben des Finanz⸗ 
miniſters ſtets darauf gerichtet iſt, den legitimen 
Handel nach Möglichkeit zu begünſtigen, ſo hat 
derſelbe beſchloſſen, in Kürze bei dem Departement 
für Eiſenbahnangelegenheiten eine große Com⸗ 
miſſion unter ſeinem Vorſitz einzuberufen, um von 
dieſer Commiſſion die Regeln über die Verzollung 
von Neuem durchſehen und nach Möglichkeit ver⸗ 
einfachen zu laſſen. Es ſollen zu dieſer Com⸗ 
miſſion auch die Vertreter der großen im Verkehr 
mit Rußland intereſſtiiten ausländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſowie eine Reize der ausländiſchen Groß» 
Importeure eingeladen werden. 

— Als Beiſpiel, daß die Gasheizung 
immer mehr an Ausoehnung gewiut, möge heute 
angeführt werden, daß in Dresden ein Neubau 
änzlich mit den ſogenannten Regenerativ⸗Gas⸗ 
amin⸗ Oefen der bekannten Firma Fr. Siemens 
in Dresden verſehen worden iſt, nachdem ſchon 
im vorigen Jahre ein großes Gebäude in Peſt 
230 ſolcher Oefen erhielt. Auch in Altenburg 
ſoll ein neues Wohn⸗ und Geſchäftshaus aus⸗ 
ſchließlich mit dieſen Oefen nächſtens ausgeſtattet 
werden, und ſo können wir es als erfreuliche 
Thalſache hinſtellen, daß dieſe Art der Heizung 
in der Zunahme begriffen iſt, obgleich das Gas 
noch nicht zu den wohlfeilften Brennmaterialien 
gehört. Das oben erwähnte Dresdner Haus liegt 
an der Marſchallſtraße Nr. 34 und iſt ein hoch⸗ 
moderner Neubau, der mit allen Einrichtungen ver⸗ 
ſezen wurde, die ſich als zweckmäßig und gut 
bewährt haben. Er iſt auch vollſtändig feuerſiche 
und aus Eiſen, Stein und Cement erbaut worden, 
ferner wurde ſeine Fagade kunſtvoll und ſtil⸗ 
gerecht durchgebildet, ſo daß ſie allgemeinen Bei⸗ 
fall gefunden hat. Im Inneren iſt ebenfalls 
jeder einzelne Bautheil maſſiv, kunſtgerecht und 
zweckmäßig angeordnet, und da überall nur Gas⸗ 
heizung angebracht iſt, jo giebt es keinen Rauch, 
Ruß, Kohlenſtaub, keine Aſche 2c., ſelbſt die 
Küchen erhielten ſtatt der üblichen Kochmaſchinen 
die Gas koch⸗Appacate von Fr. Siemens in Dresden, 
und auch die Badeöfen werden mit Gas geheizt. 
Zur Beleuchtung in den Abendſtunden dient in 
dieſem muſtergiltig hergeſtellten Neubau nur das 
elektriſche Licht, und jo ward hier denn Alles ge⸗ 
than, um dieſes Gebäude den Gtundſätzen der 
Geſundheit und Behaglichkeit entſprecheno aus⸗ 
zuführen. Es möge hiermit der Beachtung aller 
Bauintereſſenten angelegentlichſt empfohlen wer⸗ 
den. 

— Thalia⸗Theater. Trotzdem die Meyer⸗ 
beer'ſche Oper „Robert der Teufel“ beoeu⸗ 
tende Anforderungen an die Vertreter der Haupt« 
parthien jtellt und auch in ſceniſcher Beziehungen 
große Schwierigkeiten bietet, war die Sonntags⸗ 
Aufführung doch eine höchſt zufriedenſtellende. 
Frau Hartman n- Chalupetzki (Alice) er⸗ 
füllte abermals alle unſere Erwartungen, die 
man nach den bisherigen Leiſtungen auf ſie zu 
ſetzen berechugt war. Daß die Stimme dieſer 
ſympathiſchen Künſtlerin trotz der anſtrengenden 
Thätigkenn— Frau Hartmann» Chalupetzly 
fingt durchſchnitilich drei bis vier Mal wöchent⸗ 
lich erſte Parthien —an Friſche und Wohlklang nicht 
nur nicht verliert, ſondern cher gewinnt, ſetzt uns 
in Erſtaunen. — Frl. Frank (Iſabella) hat uns 
zum erſten Male Freude gemacht. Sie ging end⸗ 
lich einmal aus ſich heraus und ſang bejomders 
die ſchwierige Gnadenarie zu unſerer vollen Be⸗ 
friedigung. — Das Organ des Herrn Milenz 
(Robert) klang an dieſem Abend wieder etwas 
verſchleiert; ſein Spiel hingegen war lebendig 
und ausdrucksvoll.—Vie geſangliche Leiſtung des 
Herrn Hinze (Bertram) war tadellos und ließ 
den gewiegten Sänger erkennen; dagegen war ſein 
Spiel eiwas matt. Herr Starka (Prinz von 
Granada) befriedigte und unſere tüchuge komiſche 
Alte, Frau Mäder (Oberin der Nonnen) bewies, 
daß fie auch auf choreographiſchem Gebiet nicht 
unbewandert iſt.—Daß Herr Kapellmeiſter Veit 
das Tempo einige Male und beſonders bei der 
Stelle im erſten Act „uch das Gold int nur 
Chimäre“, jo halsbrecheriſch ſchnell nahm, daß 
die Sänger kaum zu folgen vermochten und daß 
derſelbe den 2. Act jo arg verstümmelt hatte, 
daß beinahe gar nichts übritz blieb, iſt ſtreng zu 
tadeln. 

— Dem Wunſche vieler Beſucher der Fi⸗ 
liale des Berliner Panorama entſprecheno, 
bringt die Di ectiou deſſelben für dieſe Woche 
einen Cyclus von Bildern aus Peters⸗ 
burg und daran ſchließend Anſichten von den 
kaiſerlichen Schlöſſern Peterhof, Gatſchina und 
Zarskoje Selo. Es bedarf wohl kaum dieſes Hin⸗ 
weiſes, um den Beſuch der Ausſtellung bei Gele⸗ 
genheit duſes Programms zu einem äußerſt regen 
zu geſtalten, denn weſſen Herz ſchlüge wohl nicht 
höher beim Anblick der hervorragenden Baudenk⸗ 
maler, Straßen und Paläſte unſerer ſchönen 
Metropole, die in der Wuklichkeit kennen zu ler⸗ 
nen ja nicht einem Seren vergönnt fino, die 
uns bier aber im Panorama in jo herrlicher Na⸗ 
turwahrheit entgegen treten, In noch höherem 
Maaße werden wir gefeſſelt durch die Anfichten 
der Schlöſſer, in denen die Mitglieder unſeres 
erhabenen Herrſcherhauſes abwechſelnd ihren Auf⸗ 
enthalt nehmen, vor Auem durch vie Sommerre⸗ 
fivenz Zarſtoje Selo, von der aus erſt vor kurzer 
Zeit der Telegraph in die Welt hinaus vie frohe 
liche Kunde brachte von dem Gluck verheißenden 
Ereigniß der Geburt Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
der Großfürtin Olga Ni olajewna. Wir ſehen 
das Arbeitszimmer Seiner Majeſat des Kaiſers, 
den Salon Ihrer Diajpät der Kaiſerin, den chi⸗ 


neſiſchen Salon, den Ballſaal und die Wladimir 
kirche, ebenſo im kaiſerlichen Luſtſchloß Peterhof 
den Spielſalon, den Theeſalon, Portrait- und 
Ballſaal. Im Schloß Gatſchina 
Schlafzimmer des in Gott ruhenden Kaiſers Ni⸗ 
colaus I., der Salon und das Schlafzimmer der 
Kaiſerin, der Büſtenſaal und der Rüſtungsſaal 
an unſeren Augen vorüber, die ſich nicht ſatt 
ſehen können an all der Pracht der herrlichen 
Gemächer. 
auf der Inſel Olga, Schloß und Kaskaden da⸗ 
ſelbſt, dann Kriegsſchiffe im Hafen von Kron⸗ 


ziehen das 


Anſichten des Kaiſerlichen Pavillon 


ſtadt und ein meiſterhaftes Bild: „Das Meer nach 
dem Gewitter“ ſchließen dieſen hoch intereſſanten 


Cyclus. 


— Eingeſandt. Wie uns Herr Ern ſt 


Peſchel aus Warſchau mittheilt, wird 
derſelbe im Laufe dieſer Woche mit einem großen 


Transport feinſter Harzer Kanarienvögel, Opern⸗ 


und Arien flötenden Dompfaffen, gutſprechender 
Amazonen⸗Papogeien, rother Kardinäle, Chine⸗ 
fiſcher Nachtigallen, das ganze Jahr fingender 
Wellenſittiche und kleiner amerikaniſcher Salon⸗ 
vögel als Weihnachtsbedarf hier eintreffen 
und werden rechtzeitig angekaufte Gegen⸗ 
ſtände auf Wunſch bis zum Feſte reſer⸗ 
virt. Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, 
das geehrte Publikum auf obige Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung u. Verkauf, welcher im Deutſchen Hotel 
ſtattfinden wird, ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. D. und R. 

— Wie uns nach Schluß der Redaktion mitge⸗ 
theilt wird, iſt am Sonnabend Abend die Na w⸗ 
ratilſche Spinnerei in Bentkow bei 
Zgierz niedergebrannt. 


Kleine Chronik. 


— Ueber die diplomatiſche Intervention 
wegen einer Hoſe ſchreibt man den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ aus Wien: Im Budgets 
ausſchuſſe erzählte der ſchleſiſche Abgeordnete 
Superintendent Haaſe von einem neuen Vali in 
Smyrna, welcher aus religiöſen Gründen die bis⸗ 
her dort landesüblichen kurzen Hoſen ferner zu 
tragen verbot. Poliziſten, mit Scheeren bewaffnet, 
machten auf öffentlicher Straße dieſe Hoſen un⸗ 
brauchbar. Nun kommt der zu den Hoſen ver⸗ 
wendete Stoff aus Bielitz in Schleſien; fie find 
ein Hauptartikel der dortigen Induſtrie. Das 
Verbot und Vorgehen des Valis von Smyrna 
hatte eine Katastrophe in dieſem Artikel zur 
Folge. Die Kaufleute in Smyrna, welche ihn 
führten, finden keinen Abſatz mehr, haben die 
Beſtellungen eingeftelt und find in Zahlungs⸗ 
ſtockungen, einige ſogar in Gant gerathen, wor 
durch die bielitzer Induſtrie in Mitleidenſchaft 
gezogen wird. Abgeordneter Haaſe verlangte nun 
diplomatische Intervention zu Gunſten dieſer Ins 
duftrie, damit das Verbot zurückgezogen oder 
deſſen Durchführung auf zwei Jahre erſtreckt 
werde.“ 

— Aus Waſhington wird gemeldet: Der 
Chef des Geheimdienſtes im Schaßamt, Oberſt 
Hazen, veröffentlicht ſoeben den Jahres bericht, 
welcher dem Congreß vorgelegt wird. Demnach 
wurde während des verfloſſenen Fiscaljahres in 
den Vereinigten Staaten falſches Geld im Werthe 
von fünf Millionen Dollars angefertigt und in 
Umlauf geſetzt. 184 Salſchmünzer wurden ver⸗ 
haftet, überführt und verurtheilt; im Ganzen 
wurden aber über ſiebenhundert Perſonen unter 
Anklage wegen Herſtellung falſchen Geldes ge⸗ 

ellt. 

: — Die Königin Victoria, jo wird aus Lon⸗ 
don geſchrieben, hatte dieſer Tage in der Thames 
Street Hill ein Abenteuer, über das fie herzlich 
gelacht hat. Der ſcharfe Wind riß ihr nam⸗ 
lich den Hut weg und dieſer wirbelte luſtig fort, 
weit weg über das Pflaſter. Ein Junge das 
ſehen, und dem Hut nacheilen, iſt eins. Endlich 
iſt er ihm nahe und halt ihn auf, indem er mit 
dem Fuße darauf trut. Ein anderer 
Junge entreißt ihm den Hut und ſetzt ſich ihn 
auf, bekommt aber in demſelben Augenblick von 
einem Arbeiter eine Ohrfeige, der nun wieder 
ihm den Hut vom Kopfe reißt und ihn devoteſt 
der Königin reicht. Dieſe nahm den Hut, der 
freilich dieſen Namen kaum mehr verdiente, 
lachend an, ließ dem Manne, ebenſo aber den 
beiden Burſchen, von denen der eine noch immer 
heulte, ein Geſchenk geben, ſetzte aber den Hut 
natürlich nicht auf, ſondern fuhr barhaupt nach 
dem Schloſſe zurück. 

— Der Saitlergehilfe Sobezyk in Gleiwitz 
hatte, wie gemeldet, an den Kaiſer die Bute ge⸗ 
richtet, ihn als Scharfrichter anzustellen. Von der 
Staatsanwaliſchaft in Breslau erhielt er auf die⸗ 
ſes Geſuch den Beſcheid, daß ein zweiter Scharf⸗ 
richter nicht von Nöthen ſei und daß überhaupt 
der Anſtelung eine Prüfung vorangehen müſſe. 
Die Sache kam in die Zeitungen, und die Welt 
machte ſich über Sobcezyt luſtig. Dies 
ſer aber ließ ſich nicht ausreden, daß jener 
Beſcheid eine Zuſage ſei und bat in einem zwei⸗ 
ten Schreiben um ein — Beil, mit dem er die 
Probe an ſeinem Namensvetter (dem wegen Mor» 
des zum Tode verurtheilten Wilddieb) im Beu⸗ 
thener Gefängniſſe abzulegen bereit ſei. Nunmehr 
erklärte ihm jedoch feine Braut, daß ſie ſich von 
ihm losſagen würde, wenn er ſich noch länger 
zum Gejpött der Leute machte. Dies nagm fich 
Sobczyk jo zu Herzen, daß er ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß ein Ende machte. 

— Man ſchreibt aus Rom vom 1. Decem« 
ber; Nach den im letzten päpſtlichen Confiſtorium 
erfolgten Cardinals Ernennungen bejtegt das 
Cardinals⸗Collegmum gegenwärtig aus 34 italienir 
\gen und 32 fremden Bardinälen, Von den unter 


welcher ſeit der 
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dem Pontificate Pius IX. ernannten Cardinälen 
leben nur noch ſechs, nämlich die Gardinäle 
Oreglia, De Canoſſa, Mertel, Parocchi, Monaco 
La Valetta und Hohenlohe. Der vor Kurzem 
verſtorbene Cardinal Bonaparte war der 105., 

ee Leo's XIII. dahin⸗ 
geſchieden iſt, während unter Pius IX. 132 Car⸗ 
dinäle ſtarben. 

— In Genua ift auf dem Schnelldampfer 
„Fulda“ aus New⸗Vork der Herzog Marlbourgh⸗ 
Vanderbilt mit ſeiner Gemahlin eingetroffen, um 
ſich von dort für einige Monate nach Nizza zu 
begeben. Von dort aus beabſichtigt er eine grope 
Rundreiſe durch Europa zu machen, wobei wahr⸗ 
ſcheinlich auch in Paris, Dresden, Wien und 
Berlin vorübergehend Aufenthalt genommen wiro. 
L— Gegen das Lynchen hat der Verfaſſungs⸗ 
convent von Süd⸗Carolina ein neues Geſetz er⸗ 
laſſen. Danach ſoll der Bezirk, in welchem eine 
Lynchung ſtattfindet oder wo ein Verhafteter dem 
Speriff entzogen und gemißhandelt wird, zu einem 
Schadenerſatz von nicht unter 1000 Dollars ver⸗ 
pflichtet ſein. Der Schadenerſatz iſt an den Miß⸗ 
handelten oder, wenn er gelödtet wurde, an ſeine 
geſetzlichen Erben zu zahlen. 

In Budapeſt wurde auf Anzeige eines 
jungen Mannes ein geweſener Poftangeftellter in 
Haft genommen; er ſoll ſich einer Defraudation 
ſchuldig gemacht haben. Wie ſich herausſtellte, 
war es der eigene Sohn, welcher den Vater de⸗ 
nunzirte. Der junge Mann motivirt ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe mit dem Umftand, daß ſeine Mutter 
vom Vater in Folge eines Streites mit Erſchießen 
bedroht wurde. 

— In Neuenburg (Neumark) entſtand ein 
großes Feuer. Ein majfiver Stall brannte, in 
dem vier Familien ihren Viehbeſtand hatten. Eine 
Frau Thiem erlitt ſchwere Brandwunden. Zwei 
Männer brachen durch den Dachſtuhl und ſtürzten 
in die Gluth; ſie wurden zwar gerettet, erlitten 
aber ebenfalls ſchwere Brandwunden. 

— Das tiefſte Bohrloch der Erde. Der 
„Glück auf“ veröffentlicht einen Vortrag des Berg⸗ 
raths Köbrich auf der 9. Wanderverſammlung der 
Bohringenieure und Bohrtechniker über das Bohr⸗ 
loch Paruſchowitz 5 bei Rybnik in Oberſchleſien. 
Bisher war die Bohrung Schladebach bei Merſe⸗ 
burg mit 1740.40 m Teufe die tieffte der Well, 
fie ift aber nun durch die Bohrung Paruſchowiß 
5 bei weitem übertroffen, denn die letztere Boh⸗ 
rung erreicht 2003.34 m Teufe. Wenn man be⸗ 
denkt, daß der Kölner Dom eine Höhe von 160 
m hat, jo kann man ſich veranſchaulichen, was 
eine Tiefe von 2003,34 m beſagen will. Die 
Bohrung diente außer dem Zwecke, Gerechtſame 
auf St inkohlen an einer noch unbelegten Stelle 
für den Staat zu erwerben, dazu, über die Flöß⸗ 
verhäliniſſe dieſes Gebietes in Dberfchlefien Auf⸗ 
ſchluß zu geben. Die Temperaturmeſſungen, die 
im Bohrloch vorgenommen wurden, ergaben eine 
ſo wenig regelmäßige Zunahme der Temperatur, 
daß eine beſtimmte Norm ſich nur ſchwer feſt⸗ 
ſtellen läßt. Auf 64 Stationen find mit 6 
Thermometern 384 Meſſungen ausgeführt, die 
ein Steigen der Temperatur von 12,1 Grad bis 
69.3 Grad Celſ. ergaben. Durchſchnittlich erga⸗ 
ben je 34,14 m Tiefe ein Steigen von 1 Grad 
Celſ. Die Bohrung hatte gedauert vom 26. Ja⸗ 
nuar 1892 bis zum 17. Mai 1893. Die Koſten 
betrugen 75,255 M. 41 Pf., mithin durchſchnitt⸗ 
lich pro Meter 37 M. 55 Pf. Es find ins⸗ 
geſammt 83 Steinkohlenflötze von zum Theil ganz 
gewaltiger Mächtigkeit erſchloſſen worden. Alle 
Flöge zuſammen ergeben eine Steinkohlenmächtig⸗ 
teit von 89,95 m, alſo mehr als die halbe Höhe 
des Kölner Domes. 

— Wenige Stunden vor dem Zuſtande der 
Erſchöpfung, der den greifen Dichter befiel und 
aus dem er nicht mehr erwachte, hat Dumas 
noch die Prinzeſſin Mathilde begrüßt, die für den 
großen Dramatiker ſtets die innigfte Sympathie 
gegte. Sie hat trotz Kälte und der ermüdenden 
Reiſe ſich nicht abhalten laſſen, nach Marly zu kom» 
men. Dumas empfing ſie mit den Worten: 
„Ich bin überraſcht, daß Sie darauf beharrt ha⸗ 
ben, zu mir zu kommen. Sie find aus | 


Familie, in der man keine Scheu kennt, ſelbſt 


nicht vor Peſtkranken.“ Der Dichter freute ſich 
natürlich ſehr über den Beſuch, nur fürchtete er, 
daß der Prinzeſſin der Aufenthalt in feinem |} 
Krankenzimmer, das auf Befehl der Aerzte gegen 
alles Licht abgeſchloſſen war, peinlich fein könne. 
Die Prinzeſſin jedoch hatte darauf beſtanden, den 
Meiſter zu ſehen, der ihr mit traurigem Lächeln 
die Hände drückte. Wenige Stunden darauf war 
er geſtorben. — Schon ſeit ungefähr zwei Jahren 
hatte Dumas aufgehört, die allen Gebrechen des 
Alters trotzbietende, imponirende Erſcheinung zu 
ſein. Sein Rücken beugte ſich und ſein Gang 
wurde ſchwerfällig, aber noch lag auf ſeinen Zügen 
untet dem Schnee des dichten krauſen Haares ein 
jugendlicher Ausdruck. Der Akademiker Dumas 
gat mit feinen einundſiebzig Jahren ein höheres“ 
Alter erreicht, als ſein Großvater, der General 
der erſten Republik, Sohn einer Negerin und 
eines franzöſiſchen Edelmannes, und als ſei 
Vater, der berühmte Verfaſſer unzähliger Romane 
Jener ſtarb vierundvierzig Jahre alt, dieſer ſieben 
undſechzig Jahre alt im Winter 1870. Du 
Negerblut, das man bei dem Vater Dumas noch 
deutlich erkannte, zeigte ſich bei dem Sohne nu 
noch in dem krauſen, ſchwarzen Haar und, wi! 
feine Intimen verficherten, an den Fingernägeln“ 
— In Sachen der beiden internationale 
Bankdiebe, die, wie seiner Zeit von uns berid 
tet, im Kaſſenſaale der Norddeutſchen Bank 
Hamburg verhaftet wurden, der angeblichen Wa 
ter Heniy Bowers und Joſeph Alexander, habt 
die weiteren Ermittelungen ergeben, daß Bom 
der New⸗Vorker Polizei unter vier verjchieden 


— 
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geblatt 


Haus Hardenberg. 


Roman von Ernſt von Waldow. 


Als der Brief fertig und nach der Poſt geſandt war, läutete 


Valeska, denn ſie wollte ſich ankleiden laſſen, und dabei fragte ſie 


Luiſe auch nach den Stieftöchtern, da es ihr auffiel, daß Renate ſich 
noch nicht hatte bei ihr ſehen laſſen, wie ſonſt gewöhnlich um dieſe 
Stunde geſchah. £ 

Jetzt erſt erzählte Luiſe etwas kleinlaut: daß Fräulein Renate 


nicht wohl ſei, ſich in der Nacht ſo gefürchtet habe, am Morgen 


einen Anfall von Lachkrampf gehabt hätte und nun feſt ſchlafe. 

Erſchreckt eilte Valeska, ohne ein Wort zu verlieren, zu Renate, 
über deren Lager ſie ſich beugte. 

Weh — das war kein tiefer Schlaf, wie Luiſe gemeint, ſondern 
eine dumpfe Betäubung, und als es ihren Bemühungen gelang, Re⸗ 
nate auf Momente daraus zu erwecken, erkannte ſie ſofort, daß die 
Kranke vom Fieberwahn befallen ſei und große Beängſtigung habe. 

Mit einem tiefen Seufzer ſank ſie auf den Seſſel am Bette 
nieder. Jetzt ſchwand jede Möglichkeit, mit anderen Perfonen vor 
Ankunft ihres Gatten der Tauſend Thaler⸗Anleihe wegen in Verkehr 
u treten. 

5 Nebenbei fürchtete ſie für Renate und machte ſich ernſtliche Vor⸗ 


wlürfe, daß ſie ſich nicht ſogleich um die Stieftöchter bekümmert und 


ihre Mutterpflicht vernachläſſigt habe, im Beſtreben, das dem Bru⸗ 
der gegebene Verſprechen zu halten. 5 
Dafür wollte ſie aber auch jetzt das Verſäumte nachholen und 
wie eine rechte Mutter das erkrankte Kind des Gatten pflegen. 
Flüchtig ordnete Valeska ihr Haar, warf ein Hauskleid über 


und eilte dann wieder in das Zimmer Renate's, an deren Bett ſie 


ſich als Krankenwärterin inſtallirte. 

Der Zuſtand des jungen Mädchens hatte ſich nicht verändert, 
der Puls ging ſchwer und ſetzte oft aus, dabei glühte der Kopf, und 
die halb geöffneten Lippen waren purpurroth und aufgeſprungen. 
Die Augen feſt geſchloſſen, ſo lag Renate unbeweglich in den Pol⸗ 
ſtern, nur zuweilen zuckten ihre ſchmalen Hände, die ſich von der 
roſa Atlasdecke wachsbleich abhoben. 

Und der Arzt kam noch immer nicht. Valska wollte in ihrer 
Ungeduld ſchon einen anderen Doctor herbeirufen laſſen, da erſchien 
endlich der alte Herr. 

Es war 1 Uhr Mittags. Doctor Friedebach hatte die Tour 
zu ſeinen Patienten bereits angetreten, als die Meldung in ſeinem 
Hauſe eingetroffen war. ; 

Man konnte ihm nicht nachſenden und mußte feine Heimkunft 
erwarten; er hatte ſich beeilt, dem Rufe zu folgen und ſaß nun 
ernſt und gelaſſen, den Puls der Kranken prüfend, an deren Lager. 

Dann verhörte er Luiſe genau und ſeine Miene wurde immer 
bedenklicher. N - 

Er erhob ſich und trat zum Schreibtiſch, um die nöthigen Ver⸗ 
ordnungen zu ertheilen. 

„Es iſt doch keine Gefahr, Doctor?“ fragte Valeska beſorgt. 

„Hm ein ernſter Fall — hoffen wir das Beſte, gnädige 
Frau.“ f 
„Mein Gott, Sie erſchrecken mich — was fürchten Sie denn!“ 
„Ein typhöſes Fieber.!“ 


Valeska faltete unwillkürlich die Hände, ſie war ganz blaß ge⸗ 


worden. 8 


5 Die alte Friederike, welche ſich ab und zu mit beſorgter Miene 
im Krankenzimmer zu ſchaffen machte, hatte Doctor Friedebach genau 
beobachtet. 


ie kannte ſchon die Art des alten Herrn und ahnte nichts 
Gutes. Draußen, nahm ſie ſich vor, wollte ſie ihn noch ausfragen 


% [35. Fortſetznug.] 
— wie gut war es, daß fie ſchon vorhin zu Frau Aurelie Winter⸗ 
feld geſendet. Die Tante durfte denn doch mit größerem Rechte im 
Krankenzimmer weilen als die Stiefmutter. 

Inzwiſchen hatte der Doctor einige Recepte geſchrieben, legte die 
Feder aus der Hand und ſagte, ſich zu Valeska wendend: 

„Wer übernimmt die Pflege der Kranken, gnädige Frau?“ 

„Ich ſelbſt, Herr Doctor.“ 

„Erlauben Sie, daß ich Sie darauf aufmerkſam mache: wir 
haben es mit einem ſchweren Leiden zu thun, das nicht ſo ſchnell 
behoben ſein dürfte, wenigſtens laſſen mich die Krankheitserſchei⸗ 
nungen ſo ſchließen. 

Von der Pflegerin wird viel Selbſtaufopferung und. ſelbſt wenn 
dieſe vorhanden, kein geringes Quantum phyſiſcher und moraliſcher 
Kraft gefordert werden — die Nachtwachen —“ 

Haben Sie keine Sorge, Herr Doctor. ich kenne meine Pflicht 
und erfülle ſie gern. Uebrigens habe ich verläßliche Helferinnen.“ 

„Noch eins: Es könnte ſogar Anſteckungsgefahr ſein.“ 

„Auch dieſe fürchte ich nicht.“ 

„So habe ich nichts mehr hinzuzufügen. 

Wollen Sie mir Gehör ſchenken, dann werde ich Sie in Ihre 
neuen Pflichten einweihen. Aber vor allen Dingen laſſen Sie Eis 
zur Stelle ſchaffen, damit nicht noch mehr koſtbare Zeit verloren 


wird. Die Eisumſchläge hätten ſchon heute früh gemacht werden 


ſollen.“ — 
f Als Hardenberg eine Stunde ſpäter anlangte und ſich ſogleich in 
fein Arbeitscabinet begab, wo der Caſſirer ihm Bericht über den in 
der Nacht verübten Einbruch abſtattete, ward ihm zugleich die Er⸗ 
krankung Renate's gemeldet, doch meinte Wellenberg: es werde 
wohl nicht jo ſchlimm fein, wie die Frauen es machten, die jungen 
Mädchen von heutzutage hätten eben gar zarte Nerven. 

Hardenberg mochte vielleicht derſelben Meinung ſein, denn vor⸗ 
läufig beſchäftigte ihn dieſer, mit jo großer Frechheit bewerkſtelligte 
Einbruch mehr noch als der Tochter Erkrankung. 

Er hatte nämlich, den Dieb betreffend, ſo ſeine eigenen Gedanken 

und deshulb auch keine Anzeige bei der Polizei gewünſcht. 

Auch jetzt betonte er gegen Wellenberg ſeine Abjicht, nichts von 
der Sache verlauten zu laſſen, und wenn ſein Chef auch nicht den 
Namen Deſſen nannte, den er in Verdacht hatte, der Thäter geweſen 
zu fein, jo wußte der Gajfirer doch ſehr wohl, daß kein anderer als 
Karl Winterfeld gemeint ſei. 

Schon im Begriffe, ſich in die Wohnräume zu Frau und Kin⸗ 


dern zu begeben, fielen Hardenberg's Blicke auf einen Brief, welcher 


eben mit der Stadtpoſt angelangt war und den der Abſender 
mit „Eilich“ bezeichnet. . 

Er griff nach dem Schreiben und öffnete es, während Wellen⸗ 
berg das Gemach verließ. 

Der Kaufherr üverflog das Blatt und zuckte zuſammen, dann 
las er es noch einmal durch, langſam, bedachtſam, Zeile um Zeile, um einen 
Moment unbeweglich in jeiner Stellung zu verharren. 

Endlig erhob er ſich und murmelte vor ſich hin: „Der Elende! 
Ich wußte es ja, daß er der Dieb geweſen — und jetzt nimmt er 
zur Verleumdung ſeine Zuflucht, um ſtraflos auszugehen. An alledem 
iſt natürlich kein wahres Wort.“ 5 

Haſtig begab ſich Hardenberg hinauf. 
pfingen ihn Frau Aurelie und Guſtchen. a 

Die Erſtere hatte, nachdem ſie erfahren, daß es ſich bei Reuate 
um ein typhöſes Fieber handele, vorgezogen, das Krankenzimmer nicht 
zu betreten. 


Im Wohnzimmer em⸗ 


Nützen konnte fie dort doch nichts, da Pflegerinnen genug waren, 


zu ertragen, und bisher hatte ſie ihren Gatten ja immer nur heiter 


und Renate hatte, wie man ihr mitgetheilt, die Beſinnung noch nicht | und glücklich geſehen, es war die erſte ſchwere Prüfung in ihrer 


wiedererlangt. 

Zu was ihre Dienſte aufdrängen und ſich unnöthigerweiſe 
opfern! Da hatte ſie wahrlich Wichtigeres zu thun, denn es war 
hohe Zeit, dieſem armen Hardenberg die Augen zu öffnen. 

Welch ein Scandal, wenn ſchon das Perſonal des Bankhauſes 
die Aufführung der Gemahlin des Chefs bekrittelte. 

Und das war doch der Fall geweſen, ob auch Herr Helmreich 
vorhin mit erheuchelter Beſcheidenheit ſie gebeten hatte, bei Harden⸗ 
berg ein gutes Wort für ihn einzulegen, falls deſſen Gattin ſich über 
ihn beklage. Es ſei ihm ſicher nicht eingefallen, ſie geſtern Abend 
zu beleidigen, hätte er doch nicht ahnen können, daß ſie es ſei, die 
allein Abends am Stadtgraben promenire. 

Nun hatte Frau Aurelie doch mindeſtens etwas über die räth⸗ 
ſelhafte Ausfahrt Valeska's erfahren — obgleich ſie vom erſten Mo⸗ 
ment an davon überzeugt geweſen, daß es ſich hier um eine ſtrafbare 
Zuſammenkunft handele. 


Nun dem Ehemann würde ſieſſchon Rede ſtehen müſſen, das ges | 


ſchah der Verhaßten recht. 

Aber da kam Hardenberg endlich — fie kannte jeimen Schritt 
—, jetzt konnte ſie ihm heimzahlen. 

Einige Anſtrengung koſtete es die in der Verſtellung geübte Frau 
doch, das triumphirende Lächeln zu unterdrücken, das ihr Antlitz er⸗ 
hellte, und dieſem den Ausdruck ſorgender Theilnahme zu geben. 

So trat ſie dem bekümmerten Vater entgegen, der an das 
Krankenlager der Tochter eilte. — — 5 

Valeska hatte inzwiſchen mit Friederike's Hilfe die Anordnungen 
des Arztes auf das Pünctlichſte vollzogen. 

Die Eisumſchläge wurden regelmäßig erneuert, auch war es ge⸗ 
lungen, der Kranken einen Löffel Medicin einzuflößen, die gleichfalls 
eine beruhigende Wirkung geübt zu haben ſchien. 

Da ward die Thür leiſe geöffnet, Hardenberg's hohe Geſtalt 
erſchien auf der Schwelle. 

Valeska eilte dem Gatten entgegen, ſie fühlte ſich in dieſem 
Augenblick jo ſchutzbedürftig, jo erfreut über ſeine Heimkunft. 

Wie viel Schweres war über ſie gekommen in der kurzen Tren⸗ 
nungszeit! 

„O Wolfgang, wie gut, daß Du kommſt!“ Sie lehnte die heiße 
Stirn an jeine Schulter, er ließ fie wohl gewähren, erwiderte aber 
ihre Liebkoſung nicht, ſondern ſagte nur kurz: 

„Erlaube“ — und ſchritt zu dem Lager der Kranken, an dem 
Friederike weilte und ſich jetzt zurückzog, als ſie den Eisumſchlag 
erneuert. f 

Starr und verdüſtert blickte Hardenberg auf das entſtellte Geficht- 
der Tochter, die er geſtern noch lächelnd und h iter verlaſſen, dann 
ſagte er mit gedämpfer Stimme: 

„Wenn dieſes junge Leben eine Beute des Todes wird, dann haben 
es jene zu verantworten, die in ſträflichem Leichtſinn den Räubern es 
möglich machten, in mein wohlverwahrtes Haus zu dringen.“ 

Ehe Valeska eine Antwort fand, machte die Kranke eine Be⸗ 
wegung. 

Sie mußte durch die Laute der Männerſtimme aus ihrer Lethargie 
erweckt worden ſein, ſie öffnete langſam die Augen 

Doch kaum harte Renate ihren Vater eckannt und einen Blick 
auf deſſen finſteres Antlitz geworfen, als ſie heftig zu zittern begann 
und die Arme wie hilfeſuchend nach Valeska ausſtreckte. 

Dieſe beugte ſich über ſie und ſuchte ſie durch ſanfte Worte 
zu beruhigen; doch mit ſchwerer Zunge, als koſte das Sprechen fie 
eine Anſtrengung, lallte die Kranke: 

„Er ſoll fort — ich fürchte mich ſo — führe ihn fort — liebe 
Mama!“ 

Valeska machte ihrem Gatten ein Zeichen, er trat hinter die 
Gardine zurück, doch die angſterfüllten Blicke der Kranken folgten ihm 
und Renate beruhigte ſich erſt, als ihr Vater ſich bis in die Fenſter⸗ 
niſche zurückgezogen. 5 - 

Valeska trat zu ihrem Gatten und erzählte kurz, was Doctor 
Friedebach ihr geſagt und wie die erſten Krankheitserſcheinungen am 
Morgen geweſen ſeien. Sie ſchloß mit den Worten: 

„Das arme Kind muß in der Nacht überlang aufgeblieben ſein 
um die unfertigen Weihnachtsarbeiten zu vollenden. Jedenfalls hat 
Renate ſich auch erkältet und iſt dann durch ein Geräuſch 
erſchreckt worden. Ihre Nerven find furchtbar erregt, fie fürchtete ſich 
ja vorher ſogar vor Dir, daß ſie an allen Gliedern zu zittern 
begann.“ 

Hardenberg hatte ſeine Frau ruhig vollenden laſſen, auch jetzt 
ſagte er nichts, ſondern ſtieß nur einen tiefen Seufzer aus. 

Dieſer wortloſe Kummer, ſeine Kälte ihr gegenüber fielen ihr 
peinlich auf. Freilich hat jeder Menſch ſeine eigene Art, Schmerz 
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jungen Ehe. Frau Sorge hatte an die Thür geklopft, und das 
iſt ein ſchlimmer Gaſt, der gern lange weilt, wo er Wohnung ge⸗ 
nommen. 

„Wenn meine Gegenwart die Kranke erregt, werde ich mich 
gleich entfernen. Komm mit, ich habe mit Dir zu reden,“ 

„Aber ich möcht nicht von Renate fortgehen“, 
Valeska ein. 

„Friederike kann Dich ſo lange erſetzen. Es handelt ſich um 
Wichtiges.“ 

Valeska wechſelte einige Worte mit der Kinder frau, dann 
verließ ſie mit dem Gatten das Gemach, um ſich in ihr Zimmer zu 
begeben. 

5 Doch Hardenberg ließ ſich nicht auf den kleinen Fauteuil, den 
ſie ihm hinſchob, nieder, ſondern ſagte im einem ſeltſam förmlichen, 
kalthöflichen Tone: 

„Nicht hier, bitte, gehen wir in Dein Toilettenzimmer.“ 

„In mein Toilettenzimmer?“ fragte die junge Frau erjtaunt. 

„Ja, ja,“ entgegnete er ungeduldig und ſchritt voran, ſie folgte 
ganz verdutzt. 5 

Vor dem Schranke, in welchem die Werthſachen venwahrt wurden, 
blieb er ſtehen, und ſich zu Valeska umwendend ſprach er: 

„Du trägſt ja den Schlüſſel immer bei Dir, alſo öffne gefälligſt.“ 

„Den Schrank ſoll ich öffnen?“ 

„Renate iſt in ihrem, der Treppe näher liegenden Zimmer durch 
verdächtiges Geräuſch erſchreckt worden, auch hat Wellenberg, der aller⸗ 
hand Unterſuchungen angeſtellt, Spuren von Männertritten auf dem 
Treppenteppich bemerkt. 

Friedrich will ſogar in dem Glasgange rechts vom Treppenabſatz, 
deſſen Thür offen gefunden worden iſt, kleine Pfützen gefunden haben, 
die er als zerronnenen Schnee bezeichnet, der Steinboden hat die 
Flüſſigkeit nicht aufgenommen. 

Aus alledem ſiehſt Du, daß die Idee nicht ſo ganz abſurd iſt: 
die Diebe könnten auch hier einen Beſuch abgeſtattet haben.“ 

Valeska ſchüttelte den Kopf: „Das hätte ich hören müſſen“ — 
aber ſie zog den Schlüſſel hervor und öffnete den Schrank. 

„Du haft ja auch Dein Geld hier auf ewahrt“, fuhr Hardenberg 
fort, ſie feſt im Auge behaltend, „willſt Du Dich nicht überzeugen, 
ob alles vorhanden iſt!“ 

Jähe Gluth flammte in Valeska's Wangen auch — das Geld 
— das unſelige Geld! Sie hatte es in den letzten Stunden völlig 
vergeſſen. Und gerade jetzt war am allerwenigſten Das, was man 
einen günſtigen Moment zu nennen pflegt, um ihrem Manne eine 
Mittheilung über das Vorgefallene zu machen. 

Eine Nothlüge alſo. „Ich werde nachſehen —“ ſtotterte fie 
verlegen. - 

„Wie Du meinſt“, jagte er mit unverhohlenem Spotte, „es ift 
auch wichtiger, daß wir uns zuerſt von dem Vorhandenſein des Familien⸗ 
ſchmuckes überzeugen.“ 

Damit trat er zu dem Schranke, entfernte bedächtig die kleinen 
Etuis, die oben auf dem großen Schmuckkaſten ſtanden, und zog den 
letzteren hervor. a 

Valeska beobachtete dieſes Treiben 

pfindungen. 
Der Mann dort — ihr Gatte — kam ihr plötzlich ſo verändert, 
ſo fremd vor, als ſähe ſie ihn heute zum erſten Male. Eine Welt 
ſchied fie von dem reich gevordenen Hau delsherrn, der über dem 
Mammon, nach welchem eine Diebeshand ſich ausgeſtreckt, das eigene, 
todtkranke Kind vergeſſen konnte — wie war das nur möglich!“ 

Hardenberg hatte indeſſen den Schmuckkaſten geöffnet — die 
prächtigen Steine warfen ihre funkelnden Strahlen. Gleichzeitig ließ 
Valeska ihre Blicke darüber ſchweifen und meinte, nicht ohne 
Bitterkeit: 

„Nun wirft Du beruhigt ſein, es iſt ja Alles da.“ 

Du irrſt — das Hauptſtück fehlt — ſieh her, die Nadel fehlt, 
der Platz iſt leer.“ 

Erſtaunt und beunruhigt ſah Valeska auf die ihr angedeutete 
Stelle und dann in das Geſicht ihres Mannes Dasſelbe war von 
unheimlicher Bläſſe, ein Krampf ſchien die mächtige Geſtalt zu 
ſchütteln und in den Augen brannte ein düſteres Feuer. . 

„Alſo doch — wahr! Ach, das trifft ſchwer!“ rang es ſich wie 
ein Stöhnen von ſeinen Lippen los. 

Valeska hatte Alles vergeſſen, was ſie eben noch befremdlich 
berührt, dem Ausdruck dieſes ungeheuren Schmerzen gegenüber fühlte 
ſie ſich unwillkürlich vom Mitleid hingeriſſen, und ihres Gatten Arm 
ergreifend, bat ſie angſtvoll: 

„Aber Wolfgang, jo faſſe Dich doch — it denn dieſer Verluſt 
jo groß und unerſetzlich?“ (Fortſetzung folgt.) 

Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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ıhmen als ein profejfioneller Bankdieb bekannt 
Er wurde am 25. Februar 1887 in St. 
ſuis unter dem Namen George Moore alias H. 
Burton wegen Ladendiebſtahls verhaftet. Die 
ſcognoscirung des Bowers in St. Louis iſt 
ich eine in dem dortigen Verbrecher⸗Album 
haltene Photographie des Genannten erfolgt. 
züglich des Joſeph Alexander wollen die dortigen 
tamten in ſeiner Photographie einen berüchtig⸗ 

Verbrecher erkannt haben, deſſen Photographie 
eits in Burns' Verbrecher⸗Album zu News 
rk enthalten ſein ſoll. 

— Das Geſtändniß eines Mörders. Wie 
neldet wird, wurde in Neiſſe der Arbeiter Joſef 
dwig feſtgenommen, welcher den Invaliden 
leger in Altewalde im „Tiefen Grunde“ ermor⸗ 
und beraubt hatte. Bei feiner erſten Ver⸗ 
yhmung gab der 24 Jahre alte Verbrecher an, 
5 er Donnerſtag, den 31. October, die Arbeit 
der Celluloſe⸗Fabrik in Ziegenhals verlaſſen 
d fi am 1. und 2. November in Ziegenhals 
d in der Umgegend aufgehalten habe. Am 
erſeelentage ſei er über Altewalde nach Hei⸗ 
zu gegangen. Da er nur noch im Beſitze 
| fünf Pfennigen geweſen ſei, habe er ſich 
genommen, den erſten Beſten, der ihm be» 
ne, niederzuſchlagen und zu berauben. Zu 
em Zwecke habe er ſich im tiefen Grunde im 
ſche verborgen. Er habe mit einem vorher 
teit gehaltenen Steine den Invaliden Rieger 
dergeſchlagen und ihm 84 Mark abgenommen. 
ich vollbrachter That ſei er nach Ziegenhals 
gangen und habe ſich in dieſer Stadt und deren 
IIgebung bis zum 6. November herumgetrieben. 
6. November ſei er nach Neiſſe gegangen 
d von dort aus mit der Bahn über Görlitz 
h Dresden gefahren. Daſelbſt habe er den 
t des dem Rieger abgenommenen Geldes ver⸗ 
ucht und ſei ſodann zu Fuß nach Neiſſe zu⸗ 
gegangeh. 

— Ein Raubmord wird aus Teltow gemel⸗ 

Dort wurde der penſionirte Eiſenbahnbe⸗ 
te Schulz in ſeiner in der Potsdamerſtraße 
belegenen Wohnung von zwei noch unbekann⸗ 
Männern überfallen und feiner Baarſchaft 
aubt. Die Thäter ermordeten den Unglück⸗ 
en durch mehrere Dolchſtiche und bemächtigten 
einer Summe von 1,500 Mk. Dieſes Geld 
mte von einer Erbſchaſt, die Schulz kurz 
Igber erhoben hatte. Den Mördern iſt man, 
gemeldet wird, bereits auf der Spur. 

— Eine Entführung unter ganz beſonderen 
ſtänden meldet das nachſtehende Telegramm: 
London, 2. Dezmber. In Dublin wurde 
der Polizei eine Entführung gemeldet, deren 
gang folgender iſt! Der Entführer iſt ein 
dabe von zwölf Jahren, Namens Goldberg, 
hrend die Entführte Beſſie Schleinder heißt, 
Jahre alt und von großer Schönheit iſt. Die 
gehörigen des Knaben haben eine Bäckerei 
der Vater des Mädchens einen Spielwaaren⸗ 
en. Vor einiger Zeit ſuchte das Paar beim 
andesamt um eine Heirathslicenz nach, aber 
Beamte weigerte ſich, die Ceremonie zu voll⸗ 
pen wegen der außerordentlichen Jugend des 
äutigams. Als dieſer dem Beamten mit⸗ 
lte, daß fie beide dem moſaiſchen Glauben ange⸗ 
ten, ſetzte ſich der Beamte mit dem Vorſtande 
jüdiſchen Gemeinde in Verbindung und be⸗ 
hrichtigte die Verwandten. Die „Liebenden“ 
den von ihren Angehörigen ſreug bewacht. 
Freitag verließ der Knabe Goldberg das 
us, um eine Beſorgung für feine Eltern zu 
chen, und kehrte nicht wieder dahin zurück. 
man Nachſorſchungen anſtellte, fand es ſich, 
auch das junge Mädchen verſchwunden war. 
loberg hatte ſich 15 Pfund erſpart und auch 
Mädchen hatte ſeine Erſparniſſe mitgenom⸗ 

Man vermuthet, daß beide nach London 
angen ſind. 


— Aus Graz meldet ein Telegramm: In 
djana an der ſteyriſch⸗krainiſchen Grenze wurde 
vier Tagen ein Ehepaar, geſtern unweit davon 
Pozer ein Müller ſammt zwei Hausgenoſſen 
ialiſch ermordet, ohne daß in beiden Fällen 
Beraubung erfolgte. Als Mörder wird ein 
ißigjähriger Mann, Namens Paul Ferme ver⸗ 
gt. — Der Verbrecher dürfte wahnfinnig ſein. 
— Der Sultan von Marokko hat ſich in 
em Palais eine Eiſenbahn bauen Laden, welche 
ch alle Gemächer des Palaſtes führt und in 
em Schlafzimmer mündet. Dem kleinen Mo⸗ 
wagen iſt ein zweifißiges ſchlittenartiges Ge⸗ 
kt angehängt, in welchem der Sultan behaglich 
oder liegt und ſeine Rundfahrt durch das 
ais macht, da ihm das Gehen zuwider iſt. 
Anlage dieſer Hausbahn hat 400,000 Mark 
A prdert. — Der König von Portugal hat fid in 


10 ris eine Dampfequipage aeſtellt, mit der er 


a die Straßen von Liſſabon zu fahren ger 


er 
) Neueſte Nachrichten. 
eh 1 
Berlin, 7. December. Die in der Bot⸗ 
Bit des Präfidenten Cleveland gegen Deutſchland 
tichtete Drohung, wegen der gegen die Lebens⸗ 
ficherungs⸗Geſellſchaften und die Einfuhr des 
Frikaniſchen Fleiſches getroffenen Verfügungen 
‚sprefjalten zu üben, ſcheint im Congreß auf ſehr 
ſctbaren Boden gefallen zu ſein. Wie 
which aus Waſhington telegraphiſch mitgetheilt 
hee d, hat Senator David, Mitglied des Comitees 
mil die auswärtigen Angelegenheiten, ſich dahin 
ulli ſußert, er glaube, daß keine beſondere Geſetz⸗ 
ung nöthig je, um den amerikaniſchen Pro⸗ 
lighten die ihnen zukommende Behandlung im 
wells lande zu fichern, da der Präfident das Recht 
0 Je, die deutschen Pioducte von den Verciniplen 
en 
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Staaten auszuſchließen. Wenn das geſchehe, werde 
Deutſchland bald bereit fein, Frieden zu ſchließen, 
und die amerikaniſchen Producte ohne Unterſchied 
zulaſſen. 

Berlin, 7. December. In heutiger Nacht 
fand hier ein ſchreckliches Unwetter ſtatt, das hier 
und in der Umgegend ſchwere Verwüſtungen an⸗ 
richtete. 

Namentlich in den an der Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn belegenen Waldungen find Hunderte von 


großen, alten Fichten und Kiefern mit der Wurzel 


aus dem Erdboden herausgeriſſen. — Ebenſo 
waren die Telephonleitungen der Fern⸗ und Vor⸗ 
ortsſtrecken, insbeſondere aber die Hauptleitungen 
der Aemter untereinander ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen und geſtört worden. Erſt heute gegen 
Mittag war es möglich, telephoniſch wieder mit 
den Vororten zu verkehren. 

Sprottau, 7. December. Ein Blitz⸗ 
ſchlag fuhr in den Thurm des Schloſſes der Do⸗ 
maine Hertwigswaldau. Der Thurm wurde ein⸗ 
geäſchert. Das vom Feuer ernſtlich bedrohte 
Schloß konnte dank der energiſchen Hilfe der 
Feuerwehren geſchützt werden; es wurde nur wenig 
beſchädigt. 

Köln, 7. December. An der Saar, Nahe 
und Sieg iſt Hochwaſſer eingetreten. Bei Kreuz ⸗ 
nach wurden weite Strecken überſchwemmt. Der 
Kölner Pegel ſtieg in den letzten 24 Stunden über 
ein Meter. 

Kiel, 7. December. Berichte über Sturm⸗ 
und Hochwaſſerſchäden laufen hier unausgeſetzt 
aus den Otten der Umgebung ein. Auch aus 
Lübeck kommen beſorgnißerregende Meldungen. 
Die Telephonverbindungen find mehrfach unter ⸗ 
brochen. 

Dresden, 7. December. Das geſtern 
herrſchende Unwetter hielt auch noch die folgende 
Nacht bis zum geſtrigen Morgen an. In den 
ſpäteren vorgeſtrigen Abendſtunden gingen faft 
ununterbrochen wolkenbruchartige Regengüſſe nieder. 
Von den Bäumen brachen die Aeſte, von den 
Dächern wurden einzelne Theile auf die Straße 
geſchleudert und machten den Verkehr gefährlich. 
Schirme waren gar nicht zu verwenden, wollte 
man ſie nicht der Gewalt des Sturmes opfern. 
Einen ſehr ſchweren Stand hatte auch die Schiff⸗ 
fahrt. Die Dampfſchiffe nahmen zwar den Kampf 
mit dem Sturme ſiegreich auf, dagegen mußte die 
Frachtſchifffahrt faft durchweg den Verkehr ein⸗ 
ſtellen. Die Niederſchlage werden ubrigens vor 
der Einwinterung allſeitig ſehr willkommen ge⸗ 
heißen. 

München, 7. December. Der Sturm 
fegt mit gewaltiger Wucht durch die Straßen un⸗ 
ſerer Stadt. Der von ihm an Dachern, Schorn⸗ 
ſteinen und Anlagen angerichtete Schaden iſt enorm. 
Uralte Bäume wurden wie Zündhölzchen geknickt. 
Der Telephonb trieb iſt größtentheils auf allen 
Zinien mit oberirdiſcher Leitung geflört. Alle 
Bahnzüge haben bedeutende Verſpätungen. 

Stuttgart, 7. December. Die Kammer 
der Abgeordneten genehmigte den Staatsvertrag 
mit Beyern, betreffend den Bau ber Bahn Lindau⸗ 
Langenargen⸗Friedrichshafen. 

Stuttgart, 7. December. Aus zahl⸗ 
reichen Orten des Landes laufen Hiobspoſten über 
den bedeutenden Schaden, welchen der Sturm und 
das Hochwaffer angerichtet haben, ein. Heute 
früh herrſchte hier ein gewaltiger Schneeſtrrw. 

Mannheim, 7. December. Der Orkan 
in der heutigen Nacht hat hier und in der Um⸗ 
gegend großen Schaden an Wäldern und an Ge⸗ 
bäuden angerichtet. Das berühmte Hambacher 
Schloß wurde theilweiſe durch den Sturm demo⸗ 
lirt. Der Neckar iſt drei Meter geſtiegen; ſeine 
reißenden Fluthen führen mächtige Holzſtämme 
und andere Gegenſtände mit ſich. Die 
niedrig gelegenen Ortſchaften find über⸗ 


ſchwemmt. 

Mannheim, 7. December. Ein Orkan, 
welcher heute Nacht wuthete, hat im Petroleum⸗ 
hafen die 200 Meter lange und 15 Meter hohe 
Brücke niedergewocfen. Der Schaden ift fehr be⸗ 
trächtlich. Der Bahnverkehr iſt geftö.t. 

Hamburg, 7. December. Infolge des 
Sturmes wurden die Telegraphenleitungen mit 
Dänemark, Schweden, England, Frankreich, Hol⸗ 
land und Belgien gelört. Die Sturmfluth rich⸗ 
tete furchtbaren Schaden an. Hunderte von Woha⸗ 
und Geſchäftskellern ſtehen voll Waſſer, auch 
derjenige der Commerz⸗Diskontovank. Auf der 
Unterelbe haben viele Unfälle ſtattgefunden. 
Der Telephonverkehr mit Berlin iſt gänzlich 
geſtört. 

Paris, 7. December. Eine Depeſche dis 
Figaro aus Dakar (Senegambien) meldet, daß 
die Eingeborenen in Bathurſt gegen die dortigen 
britiſchen Militairbehörden revoltirten, da in einer 
Schlägerei ein Marabut getödtet worden war. 
Die Menge drang in das Palais des Gouver⸗ 
neus, plünderte es und ſchleppte die britijche 
Flagge fort. 

Paris, 7. December. Unmittelbar nach 
Schluß der Kammerfigung feuerte ein gut geklei⸗ 
deter junger Mamm im Logengange der erſten 
Galerie gegen zwei eine Loge verlaſſende, elegant 
gekleidete Damen zwei Revolverſchuſſe ab. Die 
Kugeln drangen in das Mauerwerk und richteten 
keinen Schaden an. Der junge Mann ließ ſich 
hierauf ruhig verhaften. — Bei ſeinem Verhör 
in der. Quäſtur antwortete der Verhaftete ſpöttiſch 
und weigerte ſich, ſeinen Namen und die Motive 
der That zu nennen, Bei der Durchſuchung feiner 
Taſchen fand man eine Viſitenkarte mit dem 
Namen Charles Noir; man glaubt aber nicht, 
daß dies der richtige Name des Attentäters iſt. 
Er trägt ein gleichgiltiges Benehmen zur Schau, 
ift elegant gekleidet und giebt kein Zeichen von 
Geiftesftörung zu erkennen. Der Revolver war 


Wiederherſtellung der 


ſcharf geladen und enthält noch vier Schüſſe. 


Sofort nach dem Attentat ertönten überall die 
elektriſchen Glockenſignale, die Thore wurden ge⸗ 
ſchloſſen, und das Publikum und die Deputirten 
mußten eine Viertelſtunde im Hauſe verweilen, 
ehe ſie in's Freie gelaſſen wurden. 

Paris, 7. December. Der Attentäter Le 
Noir, der in dem Logengange auf zwei Damen 
feuerte, ſoll geiſtesgeſtört fein. Sein Vater iſt 
Oberwächter im Gefängniß Du Moulin. Le Noir, 
der in dem Faubourg du Temple wohnt, wurde 
in die Kranken⸗Abtheilung der Polizei geſchafft. 

London, 7. December. Das Reuter ſche 
Bureau meldet aus Peking, ein neuer kaiſerlicher 
Erlaß ſei veröffentlicht, wonach die Erbauung 
einer doppelgeleiſigen Eiſenbahn von 72 Meilen 
Länge zwiſchen Peking und Tientfin angeordnet 
wird. Die Koften werden auf 3,000,000 Taels 
veranſchlagt. 

Ro m, 7. December. Cardinal Ignazio 
Perſico, Präfect der Abläſſe und Reliquien, iſt 
geſtorben. 

Stockholm, 7. December. Der Brand 
in Marienſtad entſtand nach den letzten Nachrichten 


Nachts 3 Uhr in einer Bäckerei; gegen Mittag 


wurde der Brand lokalifirt. Der Schaden wird 
auf eine Million Kronen geſchäßt, 600 Perſonen 
find obdachlos. Verluſte an Menſchenleben find 
nicht zu beklagen, einige Perſonen wurden leicht 
verletzt. 

Kopenhogen, 7. December. Nach einer 
Meldung aus Chriſtiania hat Frau Nanſen durch 
eine Brieftaube günftige Nachrichten von ihrem 
Gatten, der ſich, wie ſchon ausführlich gemeldet, 
auf einer Expedition nach dem Nordpol befindet, 
erhalten. 

Konſtantinopel, 7. December. Die 
Ordnung in Hauran 
ſchreitet langſam fort. Die Druſen haben der 
türkiſchen Garniſon in Lueder das Waſſer abge 
ſchnitten: in dem darüber entſtandenen Gefechte 
wurde der Gouverneur von Hauran, Bedri Paſcha, 
verwundet. Die Hauptoperation iſt in drei Co⸗ 
lonnen gegen Kanavat gerichtet. Wie gemeldet 
wird, ſtehen 900 Druſen unter den Waffen. Auf 
türkiſcher Seite ift man hauptſächlich bemüht, die 
Ausdehnung der Bewegung auf den Libanon zu 
verhindern. Auch im kleinaſiatiſchen Theile des 
erſten Armercorps find zwölf Redif⸗Bataillone, 
theils für örtliche Bedürfniſſe, theils behufs Ein⸗ 
ſchließung der Aufſtändigen in Zeitun von Norden 
her mobil gemacht worden. Nach amtlichen An⸗ 
gaben find gegenwärtig 154 Bataillone, insgeſammt 
100,000 Mann, mobil. Die Fachmänner, auch die 
Fremden, ſprechen ſich übereinſtimmend dahin aus, 
daß die allgemeine glatte Durchführung der Mobili⸗ 
ſtrung der militairiſchen Leiſtungsfähigkeit der 
Türkei ein ſehr gutes Zeugniß ausſtellte. 


Lelegra mme. 


Petersburg, 8. December. Heute iſt die 
Genehmigung des Finanzministers zur Emiſ⸗ 
ſion 4 proc. von der Regierung garantirter 
ſteuerpflichtiger Obligationen der Geſellſchaft der 
Südoſt⸗Eiſenbahnen im Betrage von 17,365,000 
Creditrubel veröffentlicht worden. 

Berlin, 8. December. Der Kaiſer hat 
fi bisher nicht entſchließen können, das Rück⸗ 


trittsgeſuch des Miniſters von Köller zu geneh⸗ 


migen. Verbleibt es dabei, fo ift mit Sicherheit 
zu erwarten, daß Fürſt Hohenlohe und mit ihm 
das geſammte Miniſterium, außer Herrn Miquel, 
zurücktritt. Doch ift im Augenblick noch Aus ſicht 
vorhanden, daß dieſe Löſung der Krifid doch noch 
durch den deſtnitiven Austritt des Miniſters von 
Köller vermieden wird. 

London, 8. December. Der Angelegenheit 
Said⸗Paſcha, der ſich weigert, fein Aſyl in der 
britiſchen Bolſchaft troß Drängens des Sultans 
zu verlaſſen, wird ſehr weſentliche Bedeutung zu⸗ 
geſchrieben. Die europäiſchen Botſchafter traten 
geſtern deshalb zuſammen, 

Kopenhagen, 8. December. Aus faſt 
allen Städten des nördlichen und weſtlichen Jüt⸗ 
lands witd ganz außerordentliches Hochwaſſer in⸗ 
folge des Sturmes gemeldet. Zwei Drittel der 
Stadt Nykjöbing auf der JInſel Mors ftehen 
unter Waſſer, auch Struer und Lemvig find über⸗ 
ſchwemmt. Der Verkehr geſchieht mittelſt Boo⸗ 
ten. Der Schaden an Häuſern, Waaren und 
Mobilien iſt bedeutend. Bei Ferring iſt die Düne 
durchbrochen. 

Konſtantinopel, 8. December. Aus 
amtlicher türkiſcher Quelle kommt die Meldung, 
daß eine Anzahl als Georgier verkleideter und 
mit Henzy⸗Martini⸗Gewehren bewaffneter Auf⸗ 
rührer bei Sakardgyi in der Nähe von Sivas 14 
mohamedaniſche Reiſende überfielen und fünf von 
ihnen gefangen nahmen. Ferner machten die 
Aufrührer elf Mohamedaner, darunter zwei Frauen, 
zu Gefangenen, erdroſſelten alle männlichen Ge⸗ 
fangenen, nachdem ſie ihnen die Ohren abge⸗ 
ſchnüten und die Augen ausgeſtochen hatten, und 
ſchleppten die Frauen fort. Dieſe Thaten ſeien 
angenſcheinlich von armeniſchen Aufwieglern in's 
Werk geſetzt, um die Mohamedaner zu ähnlichen 
Ausſchreuungen zu veranlaſſen und dann die 
öffentliche Meinung gegen die Mohamedaner auf⸗ 


2287. 


zureizen. Die türkiſchen Behörden bieten Alles 


auf, um Gewaltihaten zu verhindern. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Kerber, Eremeew und 
Satin aus M- skau. — Feinstein aus Odessa. — Leib- 
sohn aus Alexandrowo. — Levy aus Berlin. — Lind- 
kwist aus Petersburg. — Schmitz aus Aachen, u. 

Hotel -tcrorıa,' Herren: Budkiewiez, Musnicki, 
Miesanikowski, Weinstok und Trachmann aus Warschau. 
— Zalewski aus Petrikau. — Karman aus Moskau. — 
Kempinski aus Kalisch. — Jeziorski aus Nowo-Radomsk. 
— Ueguna aus Karatow, — M-me Cymermann aus 
Nieschawa. 

hotel Mannteuffel. Herren: Steinert aus Ber- 
lin. — Bergmann und Hofelganc aus Warschau. — 
Bigosow aus Charkow. — Stepanow aus Nishny-Now- 
gorod. — Stankiewiez aus Dresden. 

uotel de Pulogue. Herren: Mantej und Bier- 
nath aus Warschau. ittger aus Moskau. — 
Golowski aus Borodzieck, 


Sahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der- 


ſelben in unmittelbarer Communikat ion 


befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 1. Oetober n. St. 1895. 


Stunden und Minuten, 
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Aumerkung. Die fettgedruckt en Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Coursbericht. 


Berlin, den 9. Dezember 1895. 
100 Rubel — 218 Mk. 95 
Ultimo — 218 M. 75 
Warſchau, den 9. Dezember 195. 


Berlin g 0 45 95 
Lin ie ar are 
Paris 37 30 
Wien 77 —uL— 


41ſt. 


Reſtaurant Frankfurt 
Täglich Concert 


der Erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle 
(9 Damen und 2 Herren) 
unter Leitung des Herrn D rectocs A. Schmidl. 
An Sonn: und Feiertagen auch Frühe 
ſchophen · Concert. 
Dr. med. 
Joseph Maybaum. 
hat fich nach mehrjährigen Studien im Auslande 
als Specialarzt für Magen: und Darm⸗ 
kranke in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 69 (neben 
Hotel Victoria) niedergelaſſen. 
Sprechſtunden von 9—10 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Uhr Nachmittags. 


Lagiewmiki d:, 
Widsewska 64. 
Cena Okowity 1 dnia 9 Grud dia. 
Netto 
Hurtowa w. 78% Bs. 8.85. 
Seynkowa w. 74, „8.95. 
(Akoysa 10 op. od sto; nia.) 
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ſind die bewährteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; 


Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende, fie find deshalb 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


über die Güte dieſer Maſchinen; das 40 jährige Beſtehen der Fabrik, 
vollſtändigſte Garantie. Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


LODZ, GM. 
Petrikauerstr. 22. 


NEIDU INGE RE, 
Hoflieferant. + 


Z 
P. CGrraf, Lodz 


Peteitanet muß ur. 89, 
empfieblt: 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu Geſchenken geeignet: 
Anzug: und Paletot Stoffe (in u. ausländiſch), 
Schüler ⸗ u. Schinell-Tuche, 5 
| Damen-Tuche, . Flanelle zu herab⸗ 
| geſetzten Preiſen 


— — 9 
08999908 


Briefmarken 


für Sammler 
garantirt echt, empfiehlt in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 


die Buchhandlung von 


Zoner. 
Petrikauerſtr. 90, Haus Th. Steigert. 


12 — 
2 


. reichhaltiges Lager 


7 bon lehrreichen und anderen 
| | 


aniel-Waaren | 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln 
aut jede Frage kurzen und richtigen 
Bescheid, 


MEYERS 


0 Wissens. | 


„Von allen nützlichen Büchern 
ke 5 ich kein so unentbehrliches sw ie 
(Dr. Jul. Rodenberg 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 
Zu bezleber 
L. Zoner's Buchhandlung, Petrikanerstrasse Nr. 90 


’ urn: 


Togislich; 
Reflectoren 


mit reinem Silberbelag geben den höchsten Licht- 
effect und sind den neuerlich auftauchenden Nachahmungen 
an Strahlung und Dauerhaftigkeit weit überlegen. 

Die Patent-Tageslicht-Spender haben den 
Zweck, vom Tageslicht mangelhaft beleuchtete, in schmale Gas- 
sen, Höfe, Lichthöfe ausmündende Zimmer, Werkstätten, Ma- 
gazine, Läden, Küchen, kurz alle finsteren Räume, welche 
sonst am Tage durch künstliches Licht beleuchtet werden 


müssen, durch Tageslicht zu beleuchten. | em fehle ich 

Solche Localitäten werden durch Tageslicht-Spender nicht 5 D 
nur besser beleuchtet wie durch Petroleum oder Gas, sonde n dem geehrten 7 = 
es werden auch die Augen und Lungen der darin arbeitenden N Publikum * 
Personen geschont, da diese Beleuchtung dem Tageslicht gleich- . 
5 fd 


Alleinverkauf bei: 
Antoni Bauch, Filiale Lodz, 


Ecke Petrikauer u. Ewangelickastr. Haus Sieber, 
FTäelephon-Anschluss. 


iker, 
et 2. 


‚en reverse 


Na gwiazdke 


2 | : 2 5 
Fortepiauo⸗Fabrik ahne AWIANOw SZTDEINYCR J ABAZUROW, | 
jr. 9 von I ktörg dotychezas mialam przy sklepie galanteryjnym W-go Zunien. 2 
i = skiego, Bra na er EN, N 18 gdzie odtad pod |& 
J * Kerntopf & Sohn, « Na e eee irre 8 gustowne kesze 5 
; . kwiatöw inne fantazje, Jak röwniez eleganckie abszury po cenach |. 
11 W arschau, | =] umiarkowanych — PP. Magazynierkom odstepuje sie znaczny rabat. | 
L t des W er Conſervatoriums und des Kaiſerl. Muſil⸗Vereins in Kijew ' 5 1 przyjmuje Big ene e ene een 7 
2 mit BEE e ihne 1869 auf der Pariſer Weltausſtellung im Z uszanowaniem 2: Zukowska. 
ahre . 1 a —ʃ—“ rt... EI — 
Lager und Allein⸗Verkauf für Lodz VVV 
A. ROBOWSK nun | F 
0 J Ewangelicka M 5. $ WOLLWATTE, 
K KAMEELHAAR-· 
—— — und BAUMWOLL- 
6 ga en . zu Fabrikspreiſen. 
a Gambora Hermanos de in Frontera (Spanien). 2 empfiehlt 
© sort, Cheren Madeira und MalagaWeine die Watte- Fabrik, Iulins-Stt. 29, Lodz. 
8 * in vorzüglichen Qualitäten. 1 Niederlage b. 8. Herszik, Petrikauer Str. 83, 10 
5 Engros Verkauf & Haupt-Niederlage 2 neben „Zulianow’, 
FH. Szykier, Beingrofhundlung, Lob), | & 4 
* Nowomiejsla Nr. 233. im eigenen Hauſe. N X NTNTNTNTNTNTNTNTN NN M EFF RETTET 


ee, ei 
Die Original Finger Nühmaſchinen 


ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruktion, — 
leichte Handhabung, — vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. Die Original Singer Nähmaſchinen find unſchäßbar im 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Urtheil 
die bewährten Einrichtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und 
Bei Baarzahlung 10% Rabatt. — Gratis Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


L002, 


Petrikauerstr 22 


Filiale 
des Berliner Panorama 


Promenaden⸗Str. 1, Haus Pinkus. 
5. Reiſe: 2 
Petersburg 
und Die kaiſerliche Schlöſſer. 
Jeden Sonntag eine neue Reife, 


Waldshlöshen 


Gute Eisbahn, 


Wohnungen 
zu vermiethen. 
Petrikauerſtr. N Nr. 72765. 


1 Zimmer per ſofort zu vermiet hen. 
Näheres beim Hauswirth. 


Eein Laden 


mit Zimmer und Küche im Kellercoum 
per ſoſort zu vermiethen. 
Diel na-Straße 34. 


Eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Küche im Par ⸗ 
terre des Hauſes Nawrotſtraße Nr. 
34. Näheres beim Dauswirth. 


Eine Wohnung. 
biſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Cocridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 
1. Januar zu ver miethen. 

Kamienna⸗Straße Ne. 7. 5 


dazu gebörender Werkſtätte, ſowie ein 
einzelnes Z mmer vom 1. Januar 1896 
zu vermieten. 


Eine Wohnung, 
(drei Stuben und Küche) zu vermie⸗ 
then und vom 1. Januar 1896 zu be⸗ 
ziehen. Hotel Polski bei Klukow. 


TLipowaſtr. No, 47 


bei W. Koss el (Näpe des Grünen 
Ninges), verſchledene Wohnungen und 
einzelne. Zimmer. 


Warſchau. 


Das welwaaren- Ma ain 


Tytus Kowalski, Warschau, 


früher J. Ponkala, Senatorkta 10, 
empfiehlt elegante Herren ⸗ u. Damen: 
Pelze, Muffen und Mittzen. 

Die homdopathſſche Apolheke 
und Heilauſtalt 

in Warſchan, Nowy⸗Swiat Nr. 46, 
empfängt Kranke von x bis 11%, Uhr früb 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Gonfilium in Anweſenhait einiger 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 bis 1 


Man kleidet ſich 


gut und billig 


bei L. Koch, 


Warſchan, Miodoma Nr. 2. 
dean Nectar 


Carl Rother, 
Warſchau, Bielansta Straße Nr. 1, 
empfiehlt in großer Auswahl Herren⸗ und 

Damen⸗Confectlon. 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Dlenſtag, den 10. December 1895: 
Bei ermäßigten Preiſen der . 
Große Novität ! Große Novität ! 
In großer nung Im 3. Alt: Circus. 
Zum 2. Male: 


Circusleute. 
Große Komödie in 3 Akten von Franz von Schönthan. 
Peſetzung: Aurtlie Wanderhold, Olga v. Billingen, Marie Mäder, Her⸗ 

mann Meltzer⸗Burg, Max Chriſtoph, Waliher Thomaß, Felix Stegemann, 
Adof Rehfeld ꝛc. 
| Große Oper in 4 Akten voa Georges Bizet. 
Belegung: Carmen: Marie Hartmann Chalupitziyg, Mercedes: Al ce De⸗ 
dplaeque, Mcacla: Antonie Stifter, Jose: Ferdinand Wachtel, Escamillo: 
Franz Bartowaly ꝛc. 


Mn AM — An An in — 


Morgen, Mitwoch, den 11. December 1895: 


Populäre Vorſtellung TE 


zu . zen bedeutend herabzeirgten, halben . der Plätz . 
In reicher und glänzender Ausſtattung. 


CARMEN 


— — 


In Vorbereitung für Sonntag, den 15. Dezember 1895: 
Hansel und Gretel. 
Jo keck kann nur ein Lientenaut ſein. 


Ju Vorbereitung: 
Der Mikado, Der kleine Däumling. Trompeter 
von Säckingen, Die Räuber, Die Kugel ze. 


Die Direction. g 
X XN OOO COCK — | 


8 F 


NE FRA eee 


rennen 


Theater Arcadia. 
Täglich große Vorſtellung * 


mit neuem Programm. 

Debut des Staunen erregenden Eguilibriſten, Balan- © 
teurs und Jongleurs Herrn Waldemar Michlini. 
Auftreten des Herrn Tom und M-me Hedi. 
Auftreten ſämmilicher nenengagirter Specialitäten. 


Director: Süssmann 
Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts g-öffıet. 
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Nr 


NN 


— 


Saw Wr. 


* 
- 


Verein Lodzer Epeliften. 
Douuerſtag, den 12. Dezember 1895: 


deneral-Terzanmlurg. 


Um pünftliches und zahlreiches E 8 wird gebeten. 


Der Vorſtand. 
2 


— 2. — — 


) 
7 


— ii 3 7200 I 
IX IX 


7 GAJEWSKI 


Srednia⸗Straße Nr. (4 
ausſchließliche Bier-Wiederlage von Rinne er i 
1 ſchlößchen und von Gebr. Reich in Warſchau. 


1 MIT KIT KH DEI 8 2 122... 15 
— 


. Suska 


hat nach ihrer Rückkehr von Paris ihr 


Magazin mit Modellen 


| 
2| aus den 1 5 Häuſern, ſowie mit einer großen Auswahl von 
Hüten, Hauben, und den neueſten J verſehen. 


Wande eier Nr 6 9 
EN — 


N 
12 
li 


‚hr B ; . 


| 
| 
| 
| 
| 


Lodzer Tageblatt 


analyſirt durch zdie 
laut Nro. 9101132, 
anerkannt. 


In Lodz zu haben bei: 


M. Sprzaczkowski, F. Jankowski, 

E. Szykier, A. Semelke, 

M. Bermann, Ferd. Ende, 

K. Sznajder, W. Patzer & Co. 
—— EEE EEE 
heit m 

Gelegenheitskäufe!! 


Offerire von meinem moment. Lagerbeſtand zu äußerſt billigen 
Pritien: 


Gebrauchte liegende Dampfmaſchinen 
zu 3, 4, 5, 6, 7, 12, 14 Pferdek., beſtens montırt und betriebsfähig, 
3 pferdekr. compl. Dampfanlage m. ſteh. Field keſſel, 6 Aim. 
Deutzer Gasmotor, liegend, 2 H. P.) in vorzügl. Zuſtande und 
Sombarbſcher Gasmotor, ſtedend, 3 H. P.) im Betriebe zu ſehen, 
Gebrauchte und neue Werkzenge und Werkzeugmaſchinen, 
Leitſpindel⸗Drehbänke w. compl. Zubehör bis 3 m Drehlänge, 
Holzdrehdänkt, Bohrmaſchinen, Zapſeafralsmaſchinen, Amboſſe, Schraub⸗ 
fiöde, Feldſchmieden 1c. Compl. Schloſſen⸗ und Schmledeelnrichtungen. 


Für Zuckerfabriken: 
2 gr. comp“. Zuckerbrode⸗Elevatoren, 
1 große Maiſchpumpe, 30 H. P. Luftpumpmaſchine, 
20,000 


verzinkte Zucker hulformen. 
S. Perle, Breslau, Goldene Radegaſſe 21, 
Maſchinen⸗ und Werkzeuggeſchäft. 


Die Firma ar feit 1819. 


BEST-RENONMIRTER FRANZOESISCHER 


Corunc Bisquit Dubouche & Lo, 


Warſchauer Medicinal⸗Behörde am 7. März 1895 
iſt als reines Weinproduet beſter Güte 


Meine 


[Tem 


SPIEL-WAAREN: 


Laterna Magica, Maſchinen mit Dampfe und eltetriſchem Betrieb, 


MUSIK WAAREN: 


Polyphons, Ariſtons, Schweizer Spielmerte, Spielleiern, 


JAPAN-LACK-WAAREN: 


Cigarren- urd Schmuckkäſten, Etageren, 


LEDER-WAAREN: 


Cigarren⸗Etuis, Brieſtaſchen, 


BIJOUTERIE-WAAREN: 


Broſchen und Ohrringe, 


CHRISTBAUM-VERZIERUNG 


in Gas und Witte, 


MESSER, SCHEEREN u. ſ. w. 


(5 
ift bereits fertig und agel ich Jedermann deren recht baldige 
Beſichtigung. 
Rosalie Zielke. 4 


HELLER METALL-PUTZ-GLANZ, 


kein» rothe Pomade, 
geeignet für sämmtliche Metalle, ist und 
bleibt das beste Putzmittel. 
Fabrikanten Lubszynski & Co,, Berlin. 


Zawadzka⸗ Straße Nro. 4, vis-ä-yls Scheibler's Neubau. 
Allein Engros-Verkauf für Russland und Polen 
bei Gustav Rosenthal. Lodz, Dzielna 34, 


Telephon Nr. 70. 


eee baben 1 * Droguen -, Seifen-, Parfümerien-, Gsdanterlenhandlungen, 
Küch 


— — — 


Sie agen fpabrir non 50 ef effekt 
Di agenfabrik von Josef Golinskı 


in Warſchau, Leſchns 26, gegenüber der Orla-Straße, 


empfiehlt eine gioße Auswahl verſchledener ſeruger Eſuipagen in den newften 
Fo gons und Führt alle Beſtellungen und Reparaturen auf das Sorafältiaſte aus. 


In Zgierz bei: 
Bredschneider, 
Zakrzewski, 
Ickiert. 


Eine echte 
wahrhaft volkstümliche 


— — n 


\ NV TE > 
Finn hal) Nen 


Deutſches Fauillienbuc, 


Jährlich erſcheinen 28 Hefte. 

Preis pro Heft nur 30 . 
Zelteſte illuſtrirte Familien⸗Zeitſchriſt 
mit Anſchlag und Kunſtbeilagen 

in Aguarelldruck. ; 


Abonnements werden in der Buch⸗ 
handlung von L. Zoner, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nr. 90 entgegengenommen. 
Probehefte auf Verlangen zu Dienſten. 


Dr. E. Czekanski, 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 93, 
Daus Kopezynski, BR der Apotheke des 


Herrn Stopezyt, 
empfängt wie früher 5 mit 
en-, Haut: und geheimen 
Krankheiten Behaftele. 
Sprechſtunden wie früher. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Nals er und 
Spiegel-Magazin, 
725 e 725 
| Ite 
vis Avis dem Serge Magajin u. v. J. Weideme per. 


Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92. 


Fabrik für Webereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 
F gesch, Rumorgeſchirre, Jaquardeiſen u. f. w. 


Ein j junger Mann, 
der der a ſchey, deutſchen und polnis 
ſchen Sprache mächtig, mit der Buch ⸗ 
führung vertraut, det mehrere Jahre 
in hieſigen größeren Manufactur⸗ und 
Fabrikattons⸗Geſchäften thätig war, ſucht 
neftügt auf Prima Referenzen Stellung 
als Comptoiriſt, Verkäufer, Magazineur, 
Expedient, oder dergl. 

Gefl. Offerten unter „Aut und 
Zuverläßig“, an bie Erped. d. Blattes 
erbet n. 


EIEI — 
N — . ——⅛ . 4 


* I Goldene Medaille London 1895. 95. f 


N Vor Nc ngen wird gewarnt! 1 
Hygteuiſche 


1 Bor⸗ Thhmolſeiſe! Hr 


vom Probiſor f 
7 . 5. Jürgen E 
Eil gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe z f 
2 Flecken und übermäßiges Transpiriren, a Fr 
Ai empieht ſih als wohl riechende Toi⸗ 
1 lettefeife höchſter Qualität. Zu haben in z 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und « ig 
5 Parfümer tewaaren » Handlungen ag 
EN lands u. Polens. 
7 ½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kuß. 18 
5 Por: Niederlage bei O. F. Jürgens Id 
in Moskau. ( 2— 1 i 
In Lodz bei S. Silberbaum, an 


. Na am an rn m 
AAN u nacananana” 


24 


Loder Tageblatt. ’ 


08.287. 


Cognac National 


übertrifft jede Concurrenz und iſt in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen 


Der Krieg zwiſchen China und Japan 


8 Nbl. mit Kette, 8 Rbl. mit Kette. 


jährige Garantie geleiſtet. 


Aufträge übernimmt nur gegen vorherige Einſendung des Betrages 
Das Uhren-Exporthans Josef Nelken, Serlin, Linienſtr. 111 
wenn die Uhr nicht convenirt, wird bei umgehender Rückſendung das Geld ſofort zurückgeſchickt. 


bat eine der größten Schweizer Uhren⸗Fabriken durch 
Annullirung einer immen ſen Beſtellung der neu er⸗ 


fundenen Paſſepartout Genfer⸗Goldin - Herren- und 
Damen-Uhren in die ſchrecklichſte Verlegenheit gebracht. 
Um nicht in Zab lungsſtockung zu gerathen und um 
ſich vor Bankerott zu ſchützen, iſt das unterze ich nete 
Exporthaus beauftragt worden, dieſe Uhren zu wahren 
Schleuderpreiſen zu verkaufen. 

Die prachtvoll 


Die beſte Uhr der Welt 
Original Schweizer 


Paſſepartout Goldin - Remontoir - Uhr mit feir ſtem 
Nickls Werk, mit Do ppelmantel nebſt einer ſchweren 
Goldin-Panzer-Uhr-Kette in hochelegantem Etui nur 
8 Nubel pr. St. (früher 30 Rubel.) 


Holdin -Damen-Remontoir -Uhr 
feinftes Werk Savonette (Doppelmantel) nebſt einer 
hochfeinen Goldin-Victoria-Kette ſammt Etui nur 
9 Rubel pr. St. (früher 35 Rubel.) 

Dieſe auf die Secunde regulirende Uhren find vermöge ihrer Prachtausſtattung von 
den echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute kaum zu unterſcheiden. 
eiſelirten Gehäuſe behalten ſtets ihre Goldfarbe und wird für den guten Gang eine 3 


Pekauntmachung. 


Hiermit mache ich dem geehrten Publikum uad beſonders meine geſchätzten 


Kunden dle ergebene Anzeige, daß ich meine 


Eſſig⸗Fabrik 


ſowie den En gros & en Detail-Verkauf, welcher ih bis letzt Petrikauer 
Straße Nr. 154 befand, nach der Glöwna⸗Straße Nr. 10 verlegt hab 


und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Reinhold Keilich. 


x _> 


Herman & 


Warſchau, St. Petersburg. 
Mazowiecka, 16. Große Morskaja 33. 


\ 


parss/sss.s.e.n 


x — — 3 — Tu) 


Grossman. 


Daus Dr Zicharin. 
Größtes Inſtrumenten⸗Lager in Rußland 


Bat u Polen. 

ll General -Repräſentanz der weltberühmten Firmen: I 

C. Bechstein, Jul. Blüthner, J. Becker, C. M. Schrö- 

der, Steinway & Sons, Ed. Westermayer, Quendt 
otc., etc, 


Reiches Harmoniumlager von: 0 


Moskau, 
Sämirbebrüde, 


5. Estey, D. W. Karn, Alexandre Pere & fils, Jerome Thibonville 


Lomy. 


2 | 

Verkauf auf monatliche Abzahlungen zu 25 Rubel. — Große Auswahl vorzüglicher ’ 
DrietbBinfirumente, 

Illuſtrirte Ketaloge —— 


2 ——— — — 


— 


— 


Vonbonieren und Atrappen in Großer Auswahl. 


Die Conditorei, ſowie Speeialfabrik für 
Confeet und Pfefferkuchen 


von 


- Sz magier, 
Petrokower-Straße Ur. 28. | 


empfieblt: 


al 


erkuchen in großer Auswahl aus reinem Honig, Marei⸗ 
rüchte, Liqueur⸗Confekt, 


Chriſtbaum⸗ und Phan 


kaſte-Conſekt, Deſſerteonfekt, Täglich friſch. — Chocoladen⸗ 
confekt von feinſtem Geſchmack. 
Angenommen werden Beſtellungen auf Torten, Baum⸗ 
kuchen, Striezel mit Mohn ſowie mit Mandel., Nuß⸗, Piſta 
zien⸗ und Confitüren⸗Füllung, Blechkuchen, Napfkuchen etc. etc. 


. Eis, 1 1 Königsmarzipan etc 


& 
& 
& 
— 
& 
& 
& 


75 8 
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Einen nüchternen und tüchtigen 


Maſchinen 


in großer Auswahl empfiehlt 


Pet 


EN 
8 


Achloſſer 


zur Bedienung der electriſchen Anlage ſuchen 
Gebrüder Gehlig. 


ARARARARARAASAANAPARARAARD 
as Lampen ?: & 


E. Modrow. 


ritauwer-GStruaße No. 20. 


ö 


Die Tiſchlerei u. Holzſchnitzerei 
von Leopold Oy bulski, 


Sieuna⸗ Straße Nr. 


übernimmt Aufträge für alle Kü denarbeiten, Oadeneinrichtungen, ſowle 
alle in das Tiſchlerfach ſchlagenden Arbeiten, 


Dr. St. Gutentag, 
Kuhpoden: „ 


Kinderarz 
chem. Arzt im Kinder ⸗ Ho Best in Warſchau. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58. 


Die Kanzlei 


des sereideten Nechtsau walt 


Henryk Elzenber 


befinde ſich an der Poluduiowa ; 
Haus Reicher, Nr. 28 neu. 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter ⸗Stoffe 


für Damen⸗ und Herren⸗Paletots. 


br. Welfowiez 


aus Yabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 


etrikauer⸗Straße Nro. 109, vi- A- vis dem 
Bela des Herrn Heinzel. Empfangs ſtu und u 
von 9—11 Vorm. und von 4—6 b von 4— Uhr 9 


Rud. Otto Klepzig, 


2 ildermalerei und Lackir-Auflalt, 


ee Prjejagdftraf 
aße Nro. 98, Przeiazoſtraße 
9 A vie dem Meiſtechaus garten. ö 


Zahnarzt Z. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 
dau N. A. un. . Conbitorei Re 
Sehandlung von franten Zähnen, Plombiren. Einſeten 
künſtli. Za Zahnziehen ohne Schmerzen bei 
e an 7 — Einpfängt tächlich non 9 bil 2 
und den 3 dit 7 Nachmittaak 


traße, 


* 


tachu. — 


FPenarrors u Musen 1 Rawepr 


33. in Warſchan, 


Die intereſſanteſte deutſche 
Auterhaltungs⸗-Zeitſchrift 


iſt die 


Ale 6 Cage | Ale 14 Cage 
er ſche int eine Uummer erſcheint tin Heft 
Preis a Preis pro Heft 
2 Mart. 35 Pfennig. 


Romane und Novellen 
der 
beliebteſten deutſchen Autoren. 


Abonnements werden in der Buch⸗ 
handlung von L. Zoner, Petri 
kauer⸗ Straße Nr. 90 entgegengenommen. 
Probehefte auf Verlangen zu Dienſten. 


Lehrling (Ehrif), 


Sohn achtbarer Eltern für Lager ge. 
ſucht. Offerten unter L. an dle Red» 
dleſes Blattes. 


Srunditüd 


an der Milſch'ſchen Chauflee gelegen, if 
nebft den darauf befindlichen Gebän- 
den vom 1. Januar 1896 zu bet 
pachten. 

Näheres bei E. Herschel Nilo 
lojen ska⸗Straße Nr. 10. 
— ͤͤ Dt 
Erſte Spezial⸗Fabrik von Paſſe⸗Parionſs 


l. SERUM K. 00 


Warſchauer, Chlodna Nr. 19. 
Erhalten auf der diesjährigen Drucker 
Ausſtellung in St. Petersburg die große 
füberne Medaille. 


ADRESSEN-TAFEL. 


J. Haberfeid. Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Hauſe Herſchkowicz, neben des 
Herrn Eiſenbraun, vis-à-vis ſeiner früheren 
Wohnung. 


Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
on Lachgas ausgeführt. 


Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabolts, Parfümerie, 
ins und ausländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 
von G. Marezewska in Maridau. 
Möbel- und Billardfabrik, 
ſowie Lager von 


A. KEIL. OS E, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 


„I Beſteht ſeit dem Jahre 1789. IT 
8 Kal Uhren⸗Lager von E $ 
=s| L. M. Lilpop |: 
= lin Warſchau, Senatorska 496, Edel® = 
Er Miodowa, ar E 5 
. Taſchen, Wand⸗ iſch Ahrens f 

aus den erſten Fabriken. 2 


Zahnarzt H. Pruss, 


Petrikaner⸗Strafe Ur. 116 vis-a-vis der Apotheke des 
2 Kraft, unweit des Paradieſes. Alle Operationen 

ſchm ausgeführt. Plombtren ſchadhafter 
Zahn mit Gold, Silber und Kupfer amalgam. Specialis 
tät: Künſtliche Zähne in Sold, Platine und Kautſchuk. 
mit Garantie für gewiſſenhafte Ausführung. 


3 Für Arbeiter das Honorar ermäßigt. 
MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet specjalnego weie- 
rania masci rteciowej, 
Piotrkowska Nr. 69, mies zk. 32 I. piętro, 
obok hotelu Vietoria, _ 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAV 


wWlascicielka 


G. Sypniewska 


powrbeila E 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee Sanitas“. 


Anal und zum Berfauj genehmigt den ber Barı 
ſchauer r Derwaltung laut Aten ven 18. Ser; 
tember 18% unter n 412. 


ueberall zu haben. 


Dr. K. Laurenty, 
Ede BR EN en 


empfängt te von 11—1, Nachm. 


OD KASZLU! 
karmelki sziazowe, stedowo-miodowe 
i anizowo-ziolowe po 40 kop. funt, 


Cukiernia J. Szmagier, 
Piotrkowska BB - 


Dr. med. S. GOLZ, 


geweſener volontarz Afiſtent an der kal. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer polikliniſcher Aſi 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweſjähriger ſpeclall ⸗ 
ſtiſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelaſſen als Specialarzt für Hant⸗ 
und Geſchlechts » Krankheiten. 
Konſtautiynawwska-Str. Ur. 7, II. 
Sprech ſtunden bis 11 Uhr Mittags u von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


LZonnoseno Ileusypom. 


Die Spezial: Fabrik von Helöfäranken 
Stanislaw Baumgart, 
Warſchau, Grzybowska Nro. 62. 


Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 
im Jahre 1865 einer Feuerprobe in Anweſen · 
heit der Behörden und Fachleuten unterzogen. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


Zahn Arzt 


Zofia Schwarz-Bernstein 
wohnt jetzt e 121, Haus 


Lekarz-Dentysta 
Zofia Schwarc- Bernstein 


missska ul. Piotrkowska Nr. 121, dom 
Bamissha. 


2 Mittwirkung eines Tangiäßeigen Aſſiſtenten . 
Böcke. Polubniowaſtraße Nr. 5 2. Stage 
e 8. — ren N Kun ., unter Anwendung von 


ezogen. 
„„ —— 2—9 Uhr Morgens unent⸗ 


Dr. Littwin, 
Specialarzt 
für Haute und Geſchlechtskrankheiten 
wohnt jetzt 
Petcißauer-Stcaße Nr. 59, 
Empfangsflunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


— — von Leopold Zoner. 


* N 
Alfred Richter, 
Tapezierer und Decorateu 


Lelrikauerſlt. Ar. 103, Haus Maſicht, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlich 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


R. Stern's Conditorei 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße eh 1 
vis-a-vis dem Palais des Herrn Hein 


Beſtellungen werden prompt gef 


Zwei Billarde ſtehen zur Verfügung (J 
ramiden- und Garambol-Billerd. fügung (4 


Die Jeſttzerin des Node Magazin 
„Marie“, 


Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u. empfiehl 
eine große Auswahl von Hüten nach den neueflei 
Facons. Hüte werden auch zum Umar belle 

angenommen. 


W. Kossel, | 
3 von Herren⸗, Damen und Kin 
derwäſche. 

Petrikauer⸗ Straße 38, | 

Haus Tennebaum. | 


M. L. Aronson, 


Zahnarzt, 
et 78gegenüb. d. Konditorei aan 
eilt Kran eiten der Zähne und 
miner Einſetzen von künſtlie 0 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach de 
neuften amerikaniſchen Methode. 


Dr. med. St. Markowel 
Augenarzt, 
wohnt jetzt 

Benedikten⸗Straße Nr. 1, (Ec 
Petrikauerſtr.) Haus Kretſchm 


4 \ 


